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eutWand im Recht!
Don David Lloyd George , früherem englischen Ministerpräsidenten

Ich begrüße es . daß Botschafter von Nib-
bentrop die deutsche Negierung auf der Ta¬
gung in London vertritt , denn er genießt das
Vertrauen des Reichskanzlers Hitler . Der
Fehler . an dem die internationalen Tagun-
gen bisher krankten , war der . daß die kon¬
ferierenden Mächte über alles zu sprechen
bereit waren , nur nicht über die allein wich¬
tige Frage . wie der Frieden sichergcstelll wer-
den kann . Tabei ist es gerade die Friedens-
frage , die allen Menschen in allen Ländern
am ,„ eisten am Herzen liegt . Niemand inkcr-
essiert sich dafür , wie diese oder jene obskure
Klausel in Pakten und Verträgen auszu-
legen sei, kein Mensch will den
Krieg , höchstens der französische
General  st ab  der an einen leichten Tieg
glaubt , wenn Frankreich jetzt die Gelegenheit
benutzt , um das mangelhaft gerüstete
Deutschland anzugreifen . FrankreichsStaats-
männer aber — dessen bin ich sicher —
scheuen vor Kriegsmaßnahmen zurück . Der
französische Bauer wird selbstverständlich
marschieren , wenn ihm der Befehl dazu ge-
geben wird , aber er hat bestimmt keine Lust,
dem Tod ins Angesicht zu schauen , wenn
sein Vaterland nicht einmal angegriffen wor¬
den ist.

Zweifellos würde ganz Frankreich sich
freuen , wenn Deutschland Sanktionen auf-
erlegk würden , aber außer Frank-
reich hat kein e i n z i g e s L a n d B e r -
langen nach Sanktionen mit A u s-
nahme Sowjetr ußlavds,  dessen
Regierung sich sagt , daß angesichts eines Teils
verhungerten Deutschlands und Wirtschaft-
lichen Wirrwarrs aller Orten der Kommu-
nismus die größten Chancen hätte . Bri-
tannienist indem vorliegen den
Falle gegen Sanktionen.  Kein
Mensch hier denkt daran , das Einrückcn von
einer oder zwei Divisionen deutscher Truppen
in deutsches Geb ' - t als einen Akt flagranten
Angriffs zu werten . Ter Vorfall ist ' in kei-
ner Weise mit dem Einfall von 300 000 ita-
lienischen Soldaten in abessinisches Gebiet
und mit der Bombardierung äthiopischer
Dörfer und Lazarette zu vergleichen . Auch
die skandinavisch enLänderwol-
len nichts von Sanktionen wis-
f e n . Ohne Britannien . Schweden . Holland
und Dänemark aber wären Sanktionen illu-
sorisch.

Warum dann also nicht gleich ans die
Kernfrage eingehen und über den Frieden
verhandeln ? Es hat doch wirklich keinen
Zweck, über kollektive Sicherheit hin und her
zu reden , wenn die Führer der großen Ratio-
nen nicht ein bißchen mehr Gefühl für die
Gemeinschaft des europäischen Schicksals an
den Tag legen.

Es wird behauptet , daß ein revidierter
Friedensvertraq solange wertlos bliebe als
man Deutschland nicht jetzt durch Strafmaß,
nahmen klar mache , daß in Zukunft die ver-
tragbrechende Partei in jedem Fall durch
gemeinsames Vorgehen der übrigen Ver-
tragsparlner bestraft werden wird , sobald
eine mutwillige und einseitige Verletzung
irgend eines Vertraqsparagraphen erwiesen
ist.

Ta ? wäre alles ganz schon und vernünf¬
tig . wenn Deutschland der Schuldige wäre.
Aber der eigentliche Vertrags¬
brüchige Teil sind diejenigen
gewesen , die jetzt am l a u t e st e n
Vor „ gerechter"  E n t r tt st u n g
lei , r e i e n. Wie war es denn mit der Klan-
lel . in der der Versailler Vertrag die allge¬
meine Abrüstung vorsah . wenn ich tragen
darf?

Ich bin einer der vier Männer , denen die
unangenehme Aufgabe oblag , die Verträge
von 1919 aufzusetzen . So mancher , der in-
zwischen zu der Ansicht gekommen ist . dicke
Verträge seien ungebührlich hart gewesen,
hat sie damals nicht genug kritisieren kön¬
nen mit der Begründung , sie seien zu milde'
Die Friedensbedingungcn . die Deutschland
mit diesen Verträgen auierlegt wurden , sind
vis zur Grenze des sür Deutsch-
la n d Erträglichen und Trag-
baren unbarmherzig durch ge-
!u . h .rk worden.  Deutschland hat zwei
Almarden Reparationen gezahlt . Wir Eng-
-" Er sahen uns schon vor beinahe unüber¬
windlichen Schwierigkeiten , als es sich darum

handelte , eine einzige Milliarde an Amerika
abzuführcn — und dabei ist unser Land be¬
deutend reicher als Deutschland . Wir ent-
blößten Deutschland von seinem gesamten
Kolonialbesitz und beschlagnahmten gleichzei¬
tig Deutschlands Eigentum dort . Wir nah¬
men ihm einen Teil seines Mutterlandes,
— zum Teil handelte es sich um Gebiete , die
über 200 Jahre in Deutschlands Besitz ge¬
wesen waren . Wir haben Deutschland seine
stolze Flotte sortgenommen , haben sein Mil-
lionenheer aus 100 000 Mann verringert.
Wir haben seine Festungen geschleift und cS
seiner Geschütze , seiner Tanks und Flugzeuge
beraubt . Zu allem Uebersluß haben wir
Deutschland technisch jede Möglichkeit zur
Wiederaufrüstung genommen.

In eben demselben Vertrag aber hatten
sich die Siegerstaaten verpflichtet,  dem
Beispiel , zu dem sie Deutschland solcher,
maßen zwangen , zu folgen und gleich,
falls ihre Rüstungen auf das für
die Landessicherheit unbedingt
erforderliche Maß herab zumin-
d e r n . Jahrelang hat Deutschland die Sie¬
gerstaaten an das gegebene Versprechen ge¬
mahnt . Deutschland war von Nationen mit
Niesenheeren umgeben , deren Offiziere und
Mannschaften aufs beste geschult und auf
das modernste ausgerüstet waren.
Armeen waren mit Reserven im
etwa 5 Millionen Mann stark . Deutschland
war also iw militärischer Hinsicht dem klein,
stcn seiner Nachbarstaaten auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert . Wie stand es dem¬
nach mit dem feierlichen Versprechen ? Ueber-
all wurde so getan , als beschäftigte man sich
eifrig mit der Frage der Abrüstung . Kom-
Missionen , Komitees , Konferenzen und Ver-
einigungen tagten in Genf . Aber alles , was
bei dem Hin und Her der Reden und Gegen¬
reden herauskam , war eine verstärkte
Aufrüstung allerseits und der
Anführer der „Versailliste n " ,
der alles finanzierte , war Frank¬
reich.

Es ist der Lauf der Welt , daß Gemein¬
wesen , denen man den Rechtsschutz aus
irgendwelchen eigensüchtigen und gewissen,
losen Gründen heraus entzieht , sich auf
eigene Faust Recht zu schassen suchen . Aber

Diese
ganzen

die eigentlichen Ueberkreter deS Gesetzes sind
in solchen Fällen immer diejenigen , die ihre
größere Stärke und die damit zusammen¬
hängende Macht ihres Einflusses zuerst zur
Vergewaltigung des Gesetzes im höheren
Sinne des Wortes mißbraucht und dadurch
den Rechtsbruch aus der anderen Seite
herausgefordert haben . Frankreich hat
moralisch nichtdasNecht,
Deutschland des Vertragsbruchs
(Versailles und Locarno)  anzuklagen.

Frankreich kann sich nicht hinstellen und
sagen : „ Wie soll man künftighin zu Deutsch¬
lands Versprechungen Vertrauen haben kön-
nen ? " Die Deutschen haben eine unwiderleg.
bare Antwort daraus : „ Und wie steht es mit
dem , was Ihr gelobt habt ? Habt Ihr etwa
Eure Versprechungen gehalten ? " Es liegt eine
derartig greifbare Berechtigung in dieser Ent-
gcgnung , daß Männer , die Respekt vor Verträ-

en haben und sie in Ehren zu halten gewillt
rnd , zu dem Schluß kommen müssen , daß in

diesem Fall kein Grund zu irgend¬
welchen Strafmaßnahmen  vorliegt.
Die militärische Besetzung des Rheinlandes
bietet wirklich keinen Anlaß zu Sanktionen.

Warum wird auch von allen Seiten
das Verlangen nach einer Neu-
regelung laut.  Es gibt eine ganze Menge
Menschen in Britannien , denen das dauernde
Hin und Her so gründlich über ist, daß sie weit
lieber dem Beispiel Amerikas folgen und sich
von allen fremden Vermittelungen fern halten
würden . Die Beschäftigung mit den eigenen
Angelegenheiten würde ihnen vollauf genügen.
Wieder andere sind für eine Revision der be¬
stehenden Verträge und setzen sich dafür ein,
daß diese Verträge den augenblicklichen Ver¬
hältnissen angcpaßt werden . Aber ich habe
keine sechs Menschen getroffen , die " dafür
wären , das wir mit dem Einsatz unserer
Flotte , unseres Landheeres oder unserer Luft¬
streitkräfte Deutschland zur Zurückziehung sei-
ner Truppen aus der Rheinlandzone zwingen
s " ten . Ich habe auch kaum einen Menschen
getroffen , der mit Deutschland wegen der Be¬
setzung seines eigenen Gebiets einen Wirt-
schaftskrieg zu führen wünscht . So wollen wir
uns doch von aller Kleinlichkeit frei machen
und u nsehrlichbemü he n , de » Frie¬
den in Europa zu Bedingungen
sicher zu st eilen , die von allen i n -
teressrerten Mächten als anstän¬
dig und gerecht empfunden wer¬
den m ü ssen  und infolgedessen einmütig an¬
genommen werden können!

ertrageZ
Nsdo !f Hetz gibt Aklwsrt auf unhaltbare Thesen

Trier , 20 . März
Aus der Großkundgebung in Trier  sprach

der Stellvertreter des Führers , Rudolf H e ß
am Donnerstag abend vor 70 000 Volks-
genossen . Seine Rede begann der Stellver¬
treter des Führers mit der Betonung , datz
das deutsche Volk in den großen Treuekund-
gebungeii sür den Führer fremden Völkern
und besonders fremden Staatsmännern zu-
rnfe : . Glaubt nicht , daß Versprechungen
oder Drohungen uns vom Führer zu trennen
vermöchten , dessen Weg ganz Deutschland
geht ! Ebenso wie Adolf Hitler diese innere
Befriedung Deutschlands erstrebt hat , strebt
er jetzt nach einer Befriedung Europas , eines
Europas gleichgeachteter und gleichberechtig,
ter Nationen . Durch den Bruch des Locarnö-
vertrages . den Frankreich beging mit dem
Abschluß des Militärbündnisses mit Deutsch-
landS erbittertstem Gegner , der Sowjet¬
union . war eine Lage in Europa geschaffen,
die den Führer nicht nur berechtigte , sondern
verpflichtete,  im Interesse der Sicher¬
heit Deutschlands und Europas Frieden
Deutschlands Westgrenze zu sichern ."

Dem ftanzösischen Feitniigssystein haben
wir zur Wahrung unserer Sicherheit d i e
Einheit des Volkes und seine
Entschlossenheit entgegengesetzt,
sich um keinen Preis vergewaltigen zu lassen,
eine Entschlossenheit , die wir allerdings vor¬
sichtshalber durch ein it a r k e s Volks-
Heer »nteibaul haben . Ties ist aber auch
e t n G an» a n t s ü r den Frieden
Europas,  weil man die Gewißheit hat,
daß ein Einmarsch nach Deutschland kein
Spaziergang mehr ist . D e u t s ch l a n d v e r-

teidigt am lll Hein die Kultur weit
gegen den Bolschewismus.

Wenn auch Politiker die Aufrichtigkeit der
Worte des Führers bezweifeln mögen , so sind
diese deswegen nicht weniger aufrichtig . Der
FuhrcrhältVertrage!  Für Adolf Hit¬
ler gibt eS eine Heiligkeit der Abmachungen
zwischen den Völkern , von der die anderen so
gerne sprechen!

An die Regierung Frankreichs
richtete Rudolf Heß die Frage : Woher nehmt
ihr das Recht , euch zu entrüsten über die angeb¬
liche Nichteinhaltung eines Vertrages ? Ist euch
unbekannt , daß selbst Amerika die Vergewalti¬
gung der Ruhr als Vertragsbruch bezeichnete.
Wollt ihr die Nichteinhaltung des Abrüstungs¬
versprechens in Vergessenheit geraten lassen?
Will Frankreich behaupten , daß die Besetzung
der entmilitarisierten Zone in Deutschland
etwa gegen  den Willen der Bevölkerung die¬
ses Gebietes erfolge ? Frankreich mag heute
über eine Rechtsverletzung Deutschlands
schreien . DasRechtist dennoch auf
unserer Seite!

Und was hat Frankreich wirklich für den
Frieden getan ? Ist es nicht über die wieder-
holten klaren Angebote des Führers , deren
Annahme dem Frieden beider Staaten und
damit dem Frieden Europa ? gedient hätte
einiach hinweggegangen ? Wenn es über das
letzte und größte Angebot wieder hinweg-
geht , woher sollen wir den Glauben nehmen,
daß Frankreich ernsthaft Frieden wünscht?

Durch Adolf Hitler wünscht aber Deutsch-
land wirklich ernsthaft den Frieden . Frank-
reich rufen wir zu : ES mag endlich ein-
schlagen in die von Adolf Hitler so oft dar-

Zer Stimmzettel

Verlin . 20 . Mär,.
Der Stimmzettel für die Reichstagswahl

ist in drei Felder eingeteilt . Das obere Feld»
das über die ganze Breite des Stimmzettels
geht , trägt die Aufschrift „Reichstag für Frei¬
heit und Frieden ". Darunter steht in diesem
Feld die Angabe des Wahlkreises . Unter die»
sem Feld liegen die beiden anderen Felder
im Größenverhältnis 4 :1. In dem größeren
linken steht in der ersten Zeile „National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei «, in der
zweiten Zeile groß und fett gedruckt „Adolf
Eitler " und kn der drillen Zeile folgen die

Namen Hetz, Frick, Güring , Goebbels . ES
folgt der Name des jeweiligen Gauleiters . In
dem rechten kleinen Feld ist der Kreis zum
Ankreuzen angebracht.

Rrkvrdr des rvtrn Terrors
sl . Madrid.  20 . März.

Nach Berichten spanischer Blätter sind in
den 30 Tagen seit den Wahlen bei den
von den Kommunisten hervorgerufenen
Unruhen 51 Menschen getötet und 104 ver¬
wundet worden . 16 Kirchen , 11 Klöster,
29 Parteilokale von Rechtsgruppen und
21 Geschäfte . Theater , Wohnhäuser usw.
fielen Brandstiftungen zum Opfer.

Das gleiche Schicksal hätte auch dem
Deutschen Reiche gedroht , wenn nicht Adolf
Hitler dem einen Riegel vorgeschoben hätte.

gereichte Hand und Europa vom Alpdruck
entlasten , der durch den Argwohn , den Frank¬
reich gegen uns hegt , auf ihm liegt . Wir
Deutschen werden am 29 . März tun . waS an
uns liegt , und werden dem Führer das Ja-
Wort unserer Treue geben , mit dem wir ihn
ats dem Repräsentanten des Willens von
65 Millionen von neuem bevollmächtigen , tm
Namen Deutschlands zu kämpien kür Deutsch¬
lands Ehre . Gleichachtung und Gleichberech¬
tigung und iür den Frieden unseres Kon¬
tinents . Jede Stimme , die wir ab¬
geben , i st eineStimme für den
Frieden ."

MtlilirWe Ncraiimgkii
>ii Addis Mtda

Nom , 20 . März.
, Der italienische Heeresbericht meldet , daß
die Fliegertätigkeit an der Eritrea -Front nor»
mal sei. Ein abessinisches Flugzeug sei über
dem Gebiet zwischen Gondar und Dabat von
italienischen Fliegern abgeschofsen  wor-
den . An der Südsront haben die italienischen
Luftstreitkrüfte über dem Gebiet nördlich von
Negelli  in Richtung Addis Abeba ihre
Aufklärungstätigkeit fortgesetzt . Dabei sei die
Festung des Ras Jngoba,  wo sich
große Depots befänden , mit Fliegerbomben
belegt worden.

Aus der Provinz Sidamo traf am Freitag
im Flugzeug Dedjas Balt  scha in Addis
Abeba zu militärischen Besprechungen ein.
Bidwoded Makonnen,  der Heerführer
einer Nordarmee , soll bei einem Sturm¬
angriff an der Spitze seiner Truppen nörd¬
lich Ämba Alagi im Maschinengewehrfeuer
italienischer Flugzeuge gefallen sein . Bid-
woded Makonnen war mit der Schwester des
Kaisers Fas verheiratet.

2 Jahre Nationalsozialismus.
Oie Saar wuröe frei



Re Senlscheift - er Loamw -MSchte
London, 2». März.

Tu? Teukichrist der Locarnomächte hat fol¬
genden Wortlaut : .Die Vertreter von Bel¬
gien, Frankreich und dem Vereinigten König¬
reich von Großbritannien und Nordirland
vnd von Italien sind zusammengekommcn,
um die Lage zu Prüfen, die durch die ihren
Negierungen seitens der deutschen Regierung
am 7. März 1936 gemachte Mitteilung ent¬
standen ist.

I. Sie nehmen Akt von dem im Namen
Frankreichs und Belgiens dem Völkerbunds-
rat unterbreiteten Entschließungsentwurf,
worin die Tatsache des Bruches von Artikel
43 des Versailler Vertrages durch Deutsch-

. land festgestellt wird zu dem Zweck, den Sig-
natarmächten des LoearnovertrageS davon
Kenntnis zu geben. Sie nehmen weiter Akt
von der Unterstützung, welche die Regierun¬
gen des Vereinigten Königreiches rmd Ita¬
liens diesem Enkschließungsentwurs geben.

II . In Ansehung, daß 1. gewissenhafte Er¬
füllung aller vertraglichen Pflichten ein
Grundprinzip des internationalen Lebens ist
und eine wesentliche Bedingung für die Aus-
rechterhaltung des Friedens, daß 2. es ein
Grundprinzip deS Völkerrechtes ist, daß keine
Macht sich von vertraglichen Verpflichtungen
befreien oder di» Bestimmungen solcher Ver¬
träge ändern kann. eS fei denn mit Zustim¬
mung der anderen vertragschließenden Teile,
Daß 3. der Bruch des Artikels 43 des Ver¬
sailler Vertrages und die einseitige Maß¬
nahme der deutschen Regierung, die Verlet¬
zung des LoearnovertrageS und ohne Zu¬
hilfenahme der im Locarnovertrag für die
Schlichtung von Streitigkeiten vorgesehenen
Prozedur in Widerspruch zu den vorgenann¬
ten Prinzipien stehen, sind sie der Ansicht,
daß 1. die deutsche Negierung durch diese
einseitige Maßnahme sich keine legalen Recht;
erworben hat und daß 2. diese einsciftgü
Maßnahme durch die Hervorrufung eines
neuen flnruheelements in den internationa¬
len Beziehungen notwendigerweise als eine
Bedrohung der europäischen Sicherheit er¬
scheinen muß.

III . Sie erklären, daß nicht, was vor oder

Ält/ieeelvocte.-
«VirdSiMNi»gevM so gkevLksloser
Liede so unserem Volke, me wir sus
üieser Liede Korsos von gsorem Kerrien
eiue VorslSoälgoog mit üeo soSeroo
Volker»Sosekeo ooü. wo es uns uur
vderdsWt ermSBodt wirr!, sock ru
errsiedeu versovdoo." ĉ mi4,x iM).

ken sich ebenfalls, wahrend dieser Zeit die Ent¬
sendung von Truppen in die Zone an der
Grenze zwischen ihren Ländern und Deutsch¬
land zu unterlassen.

VI. Sie verpflichten sich ferner, für die
gleiche Zeitdauer alle notwendigen Maßnah¬
men zu unternehmen, die geeignet sind,
1. eine internationale Truppen-
macht  einschließlich von Detachements der

! Armeen der Garantiemächtezu schaffen, die
mit Einverständnis der beteiligten Regierun-
gen in der Zone stationiert werden soll, die be¬
grenzt wird durch- ie belgisch-deutsche und die
französisch-deutsche Grenze einerseits und auf
Ser anderen Seite durch eine Linie, die östlich
der genannten Grenzlinie im Abstand von un¬
gefähr 20 Km. verlaust. Diese Zone darf nur
von den genannten internationalen Truppen¬
teilen besetzt werden. Sie sollen 2. eine inter¬
nationale Kommission schassen, deren Ausgabe
es sein soll, die Durchführung der Verpflich-
tungen zu überwachen, die einerseits die
Mächte übernommen haben, welche die vor¬
genannten internationalen Truppenteile auf¬
gestellt haben, wie auch anderseits die Ver¬
pflichtungen, die Belgien, Frankreich und
Deutschland für die Durchführung der vor¬
genannten AbschnitteV und VI (1s übernom¬
men haben.

VII . Unter Bezugnahme auf den im deut¬
schen Memorandum vom 7. März enthaltenen
Vorschlag beschließen sie. soweit sie selbst davon

ausdrücklich annimmt, dorz gen, an Ber¬

eit dem genannten Bruch des Locarnooer-
rages geschehen ist, den Charakter einer Be-
reiung der Signatare dieses Vertrages von
rgendeiner ihrer Verpflichtungen oder Ga¬
rantien haben kann, vielmehr diese Pflichten
und Garantien in ihrer Gesamtheit noch
vorhanden sind, sie verpflichten sich, sogleich
ihre Generalstäbe anzuweisen, untereinanocr
in Verbindung zu treten, um zu verein¬
baren, in welcher Art und Weise die ihnen
obliegenden Verpflichtungen im Falle eines
unprovozierten Angriffs technisch ausgeführt
werden müßten.

IV. Sie beschließen, die deutsche Regierung
einzuladen» dem Ständigen internationalen
Gerichtshof im Haag die Argumente zu unter¬
breiten, die sie aus der Unvereinbarkeit des
französisch-russischen Beistandspaktes mit dem
Locarnovertragherkeiten will und sich zu ver¬
pflichten. die Entscheidung des genannten
Gerichtes als endgültig anzuerkennen unter
Vorbehalt der Bestimmungen des nachstehen¬
den Abschnittes VN, Nr. 2. Die französische
Regierung erklärt, daß sie ihre Zustimmung
N oer Befassung des genannten Gerichtes mit
er vorgenannten Frage bereits erteilt hat.

V. Sie beschließen im Namen ihrer Regie
rungen gemeinsam, die deutsche Regierung ein-
zulaornssich mit den nachstehenden vorläufigen
Regelungen einverstanden zu erklären, die in
Krast bleiben sollen bis zum Abschluß der nach¬
stehend m Abschnitt VII vorgesehenen Ver¬
handlungen:

1. Jede Entsendung von Trust¬
en oder Kriegsmaterial  in die im

!lrt. 42 des Versailler Vertrages bezeichnet?
Zone wird mit sofortiger Wirkung ein¬
gestellt.  Tie dort vorhandenen Truppen¬
stärken werden also. . . . Bataillone und_
Batterien Artillerie nicht übersteigen. (Hier
sind die von der deutschen Regierung offiziell
gegebenen Zahlen einzurücken.)

2. Die militärähnlichen Verbände(SA., SS .,
Arbeitsdienst und andere Organisationen) in
der besagten Zone werden genau in demselben
Zustande belassen, in dem sie vor dem7. März
193!) gewesen sind. Insbesondere dürfen sie
keinesfalls in große Verbände zusammengesaßt
werden oder direkt oder indirekt zur Verstär¬
kung militärischer Verbände dienen. Keiner¬
lei Befestigungsarbeiten  und keine
Vorbereitung des Bodens darf in der besagten
Zone vorgeuommen werden. Flugplätze
dürfen nichtangeleqt . ausgeftat-
tet oder verbessert  werden. Die fran¬
zösische und die belgische Negierung verpflich-

handlungen teilzunehmen, denen im einzelnen
folgendes zugrunde liegen soll:

1. Prüfung der von oer deutschen Regierung
im Memorandum vom 7. März 1936 gemach¬
ten Vorschläge Nr. 2 bis 5, 2. Abänderung des
Nheinlandstatuts, 3. Entwurf gegenseitiger
Beistandspakte, die allen Signatarmachten von
Locarno offen stehen und dazu bestimmt sind,
ihre Sicherheit zu verstärken.

Mit Bezug auf die 4 in London vertrete¬
nen Mächte wird die hier vorgesehene Ver¬
stärkung ihrer Sicherheit besondere
Verpflichtungen gegenseitigen
Beistandes zwischen Belgien.
Frankreich , dem Vereinigten Kö¬
nigreich und Italien  oder einzelnen
von ihnen enthalten, einschließlich geeigneter
Vorkehrungen für die Sicherstellung soforti¬
gen Handelns der Unterzeichnermächte, falls
erforderlich, und technischer Abreden für die
Vorbereitung derjenigen Maßnahmen, die
die Praktische Durchführung der übernomme-
nen Verpflichtungen sicherstellen sollen. Die
vier Mächte erklären weiter, daß sie überein¬
gekommen sind, im Laufe der Verhandlun¬
gen für die Annahme von Maßnahmen ein-
zutreten, die dazu bestimmt sind, die zukünf¬
tige Anlage von Befestigungenin einer noch
zu bestimmenden Zone zu verbieten oder zn
beschränken.

VIII . In der Erwägung, daß die Erhal¬
tung des Friedens und die Organisation der
kollektiven Sicherheit nur durch die Achtung
der Verträge und die Begrenzung der Rü¬
stungen sichergestellt werden kann, daß fer¬
ner die Wiederherstellung der Wirtschaftsbe¬
ziehungen zwischen den Nationen aus einer
gesunden Basis für Len Fortschritt des Wie¬
deraufbaues ebenso notwendig ist. erklären
sie sich bereit:

Die Vorlage von Entschließungen vor dem
Völkerbundsrat zu unterstützen, die eine Ein¬
ladung aller beteiligten Nationen zu einer
internationalen Konferenz zum Gegenstand
haben, auf der im einzelnen geprüft werden
würden: 1. Abkommen für die Organisation
des Systems der kollektiven Sicherheit aus
einer genau bestimmten und praktisch wirk¬
samen Basis unter besonderer Berückfichti-
gung der Formulierung der Bedingungen,
unter denen Art. 16 des Völkerbundspaktes
angewandt werden sollte, 3. Abkommen zum
Zweck der tatsächlichen Beschränkung der
Rüstungen, 3. Internationale Vereinbarun¬
gen zum Zwecke der Erweiterung der Wirt¬
schaftsbeziehungen und der Aufrichtung des
Handels zwischen den Nationen, 4. die im
deutschen Memorandum vom 7. März ge¬
machten VorschlägeK und 7, sowie die spä¬
ter mit Bezug aus Oesterreich und dre
Tschechoslowakei  gemachten Anregun¬
gen.

' IX. Eingedenk der Tatsache, daß die aus
Artikel 7 des Locarnovertrages ihren Regie¬
rungen obliegende Verpflichtung in keiner
Weise die Pflicht des Völkerbundes ein¬
schränkte, jede zum Schuhe des Weltfriedens
klug und nützlich erscheinende Maßnahme zu
treffen, sowie unter Bezugnahme ans die
Resolution des Völkerbrmdsrats vom 17.
April 1935 betr. den von den Mitgliedern
des Völkerbundes einzuschlagenden Weg im
Falle der einseitigen Aufkündigung von Ver¬
pflichtungen im Zusammenhang mit der
Sicherheit der Völker und der Aufrechterhal-
lung des europäischen Friedens beschließen sie

1. gemäß Art. 11 des Paktes den: Völker¬
bundsrat von der einseitigen Maßnahme
Deutschlands, die als Gefahr für die euro¬
päische Sicherheit und als Drohung des
Friedens erscheint, Kenntnis zu geben und
2. demzufolge dem Bölkerbundsrat die ange-
fchlossenen Resolutionen vorzuschlagen, wo-
bei der deutschen Regierung Vorbehalte«
bleibt, ihre Bemerkungen zu diesen Vor¬
schlägen zu machen.

Der Assolutronserrkwurf
Der Resolutionsentwurf, der dem Völker¬

bund vorgelegt werden soll, lautet folgen¬
dermaßen:

I. Der Rat , eingedenk dessen, daß er selbst
ebenso wie die Völkerbundsversammlung
bei verschiedenen Gelegenheiten die Bedeu¬
tung der Locarnoverträge vom Standpunkt
der Aufrechterhaltung von Frieden und
Sicherheit anerkannt hat;

In der Erwägung 1. daß die genauere
Achtung aller Vertragsverpslichtungen ein
Fundamentalprinzip des internationalen
Lebens und eine wesentliche Bedingung kür die
Aufrechterhaltungdes Friedens ist; 2. daß es
ein wesentlicher Grundsatz des Völkerrechts ist,
daß keine Macht sich selbst von vertraglichen
Verpflichtungen befreien und auch nicht die
Bestimmungen eines solchen Vertrages ohne
Zustimmung der anderen Vertragspartner ab¬
ändern kann; S. daß der Bruch von Artikel 43
des Versailler Vertrags und die einseitige
Handlung, welche die deutsche Regierung m
Verletzung des Locarnovertrages ohne An¬
rufung der im Vertrag von Locarno zur Rege¬
lung von Streitigkeiten festgelegten Prozedur
vorgenommen hat, mit diesen Grundsätzen in
Widerspruch steht; ist der Auffassung, daß
1. die deutsche Regierung durch diese einseitige
Handlung sich keine legalen Rechte erworben
hat; 2. daß diese einseitige Handlung dadurch.

Sicherheit erscheinen muß; beauftragt ein
Komitee, zusammengesetzt aus . mit der
Aufgabe, dem Rat Vorschläge hinsichtlich der
den Völkerbundsmitgliedernzu empfehlenden
praktischen Maßnahmen zu machen.

,H . In der Erwägung, daß die deutsche Ne-
gierung geltend gemacht hat. daß der fran-
zöfische-sowjctrussifche Nnterstützungspaktmit
dem Vertrag von Locarno unvereinbar ist
und daß infolge dieser Unvereinbarkeit die
deutsche Regierung nicht nur berechtigt war,
den Vertrag von Locarno zu kündigen, son¬
dern auch deutsche Truppen in die entmili¬
tarisierte Zone zu entsenden; daß auf diese
Weise eine Rechtsfrage aufgeworfen worden
ist. die zweckmäßigerweise dem Ständigen
Internationalen Gerichtshof vorzulegen
wäre, wenn die beteiliaren Mächte sich bereit¬
erklärten, sich der Entscheidung des Gerichts¬
hofes zu unterwerfen, was die französische
Negierung ihrerseits bereits zugestanden hat:
fordert der Rat die deutsche Regierung auf,
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof
die bezeichnet? Frage unter den' vorstehend
erwähnten Bedingungen vorzulegen und ihn
zu ersuchen, seine Entscheidung so bald wie
möglich zu geben, wobei als ausgemacht gilt
daß die Parteien sich sofort der Entscheidung
des Gerichtshofes unterwerfen werden.

III . In der Erwägung , daß die einsei.
tige Handlung Deutschlands notwendiger,
weise als eine Bedrohung des europäischen
Wteoens erschien und daß sie infolgedessen
— ohne die Anwendung der Artikel 1 und
4 des Locarno-Vertrages zu prüjudizieren —>
von seiten der Mitglieder des Völkerbun-
des in Anwendung des Artikels 11 der Völ-
kerbundsfatzllng und in Uebereinstimmung
mit diesem Artikel den Beschluß, jeden
Schritt herbeizuführcn geeignet ist. der wirk,
sam zur Erhaltung des Friedens der Völ-
ker erscheinen kann; nimmt der Rat Kennt¬
nis von 1. der Erklärung , die im Namen
von Belgien, Frankreich, dem Vereinigten
Königreich und Italien abgegeben worden
ist hinsichtlich des Jnkrastbleibens der Rechte
und Verpflichtungen aus dem Locarno-Ver¬
trag , so weit diese Mächte in Frage kom¬
men; 2. der Mitteilung , die ihm durch die
Negierung Belgiens, Frankreichs, deS Ver¬
einigten Königreichs und Italiens über die
Maßnahmen gemacht worden ist. die im
Hinblick auf die Lage, die durch die Ver¬
letzung der in Artikel 42 des Versailler
Vertrages definierten Zone entstanden ist,
wwogen werden.

Schreiben - es Vereinigten Königreichs
und Italiens an Belgien vnd Frankreich

Die Vertreter des Vereinigten Königreichs
und Italiens beabsichtigen, folgendes Schrei¬
ben an die Vertreter Belgiens und Frank-
reichs zu richten:

Jnr Augenblick, wo die Vertreter von Bel-
gien, Frankreich. Großbritannien vnd Jta-
lien sich, wie in der heutigen Vereinbarung
vorgesehen, auf eine gemeinsame Linie ihrer
Neuerungen geeinigt haben, bin ich ermäch¬
tigt. Ihnen die offizielle Versicherung B
geben, daß die Regierung Seiner Majestät,
wenn die Bemühung zur Versöhnung, die in
der oben genannten Vereinbarung versucht
wird, mißlingen sollte:

1. a) sogleich in Beratung mit Ihrer und
der französischen b̂elgischen) Regierung die
wazrine erwägen nuro, um der neuen so ge-
schasfeneu Situation zu begegnen;

b) unverzüglich in Uebereinstimmung mit
dem Locarnovertrag Ihrer Negierung zu
Hilfe kommen wird, wie hinsichtlich jeder
Maßnahme, die gemeinsam beschlossen wird;

e) als Gegenleistung für die entsprechende
Versicherung Ihrer Regierung in Konsul¬
tation mit Ihrer Regierung alle praktischen
Maßnahmen ergreifen wird, die Seiner
Majestät Regierung zu Gebote stehen, nm die
Sicherheit Ihres Landes gegen einen nicht-
provozierten Angriff zu gewährleisten;

ck) zu diesem Zweck den Kontakt zwischen
den Generalstäben unserer beiden Länder,
der im 8 HI. 2 der genannten Vereinbarung
vorgesehen ist, Herstellen bzw. fortsetzen wird,-

2.  und weiterhin auch in Zukunft tm Völ-
kerbundsrat sich bemühen wird, die For¬
mulierung aller nützlichen Empfehlungen zur
Ausrechterhaltung des Friedens und des
Rezepts für das Völkerrecht durch den letz¬
teren sicherzustellen.

Scharfe Kritik der Ämdonee Abendperke
London, 20. März . Auf Grund der ersten

Berichte über die Denkschrift der Locarno-
mächte enthalten die Abendblätter eine Reihe
van Stellungnahmen , die deutlich beweisen,
daß sie von der englischen Oeffentlichkeit nicht >
ohne Kritik hingenommen wird.

Im „Evening Standard " heißt es u. a.:
In dem Plan befinden sich gewisse Dinge, die
nicht von besorgten Staatsleuten , sondern
von böswilligen politische« Satirikern hätten
ins Auge gefaßt sein können. Da ist z. B . der
Man für eine neutrale Zone, die von inter¬
nationalen Truppen bewacht werden soll.

Bor etwa 14 Tage« hat Hitler die Gefahr
auf sich genommen, Europa zu trotzen, indem
er seine Legionen in bas vertragsmäßig ent¬
militarisierte Rheknlanbgebiet sandte. Heute
wird er anfgefordert, nicht diese Soldaten zu-
rückzuziehcn, sondern es zu gestatten, daß eine
internationale Wache in das Rheinland ekn-
öringt , «m als Polizei ihn zu überwachen.
Das ist schon verwunderlich. Noch verwunder¬
licher ist aber die Tatsache, daß Sie inter¬
nationale Polizeitruppe italienische Abteilun¬
gen enthalten soll. Der Völkerbund hat kürz¬
lich Italien für einen Vcrtragsbrecher er¬
klärt. Trotzdem befand sich der Vertreter
Italiens unter den Richtern, die Deutschland
verurteilte». Italien ist in Abessinien einge¬
fallen. Deutschland ist nicht in Frankreich ein¬
gefallen. Sein Vertragsbruch berührt nur sei«
eigenes Gebiet. Aber die Locarnomächteglau¬
ben, daß eine internationale Armee wün¬
schenswert seh um den Frieden am Nhei»
aufrecht zn erhalten, bis eine dauernde inter¬
nationale Regelung erzielt werde. Und Ita¬
lien, das Len Frieden in Abessinien gebrochen
hat, wird anfgefordert, sich an dieser Armee
zu beteilige«. Deutschland wird diesen Plan
für eine neutrale Zone innerhalb feines Ge¬
bietes ablehnen. Es wird auch einen anderen
Teil des Planes ablehnen, die Bestimmung,
daß es de« sranzösisch-sowjetrussischen Pakt
dem internationalen Gerichtshof im Haag un¬
terbreite« soll. So scheint es, noch bevor die
Aussprache beginnt, baß der neue Plan zum
Scheitern verurteilt ist. Was soll dann ge¬
schehen? Die Franzosen erwarten, daß, wenn
Deutschland den Plan ablehnk, automatisch
ein französisch-britisches Bündnis kommt.
Zweifellos würde Las Bündnis nicht offen
als solches bezeichnet werden. Das britische

VM wird sich gegen diese Art dieses neue«
Locarno zn wehre« habe«, und zwar wird es
sich ganz energisch dagegen zu wehre« habe«.

König Eduard VIN. empfing am Freitag-
Vormittag im Buckingham-Palast Botschafter
von Ribbentrop in halbstündiger Audienz.

Später empfing König Eduard VIII . auch
den englischen Außenminister Eden. Botschaf¬
ter von Ribbentrop hatte auch im Foreign
Office eine längere Unterredung mit dem
englischen Außenminister Eden.

Zweiter Start der Madeira-
Flotte 1936

Berlin, 20, März.
Wenige Tage nach der Rückkehr der KdF.-

sillvkke von ihrer ersten Atlantikfahrt nach
Lissabon und Madeira werden die drei gro¬
ßen Dampfer „St . Loui s". „DerDeu t -
fche " und „Sierra Cordoba"  am 2.
April, morgens 10 Uhr, kn Hamburg  zur
Wiederholung der ersten Fahrt auslausen
und weitere Tausende von deut¬
schen Arbeitern in die Wunder¬
welt des Südens bringen.  Der
Dampfer „Ozeana", der langsamer fährt,
tritt seine zweite Auslandsreise am 5. April
in Hamburg an. Wieder wird der Start der
KdF.-Maderra-Flotte am 8. April zu einem
großen Ereignis für das schassende Deutsch¬
land, und die Kriegsmarine wird mich dies¬
mal ihrer engen Verbundenheit mit den
Werktätigen Ausdruck geben. Drei Kreut¬
zer,  und zwar die Kreuzer „N ürnber g",
^Leipzig " und „Köln ", werden aus
boher See die Urlauber am 16. April begrü¬
ßen und ihnen durch vorgekrihrte Manöver
ein unvergeßlichesEreignis bereiten.

Gerade die Ntlantikreisen der KdF.-Flot.tr
erregen in diesen beweaten Wochen im ^ n-
nnd Airslande das größte Aussehen, da sie
bereits zu einer regelmäßigen Einrichtung
des neuen Deutschland zn werden beginnen.
Das ist die neue Sensation kür die Welk,
die auch nicht andeutungsweise etwas Aehn-
kiches aufweiscn kann, wie die KdF.-Reiseck,
die der Führer für die deutschen Arbeiter
geschaffen hat.
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oS r- ^ g " ^ — c: ^

sZz ^ öKsZTNIL - ; ^s. cTSL . ^ , c> 8 , X2 ^ L2 ^ ! » < >« L7r:
^ »-» Q, L ^ -̂ 22
<D^ d ^ 8 ^ c: T ^ A; ^ ^

k> « ^ O »F tQ >̂ 5O «L2QL ». av ».

- 2» « »
2IL

L

Z - 77 L
^ Q
SN«

D r -̂

L ^ »bLr 'Q ^
«HZ .

^L -be ^
2. 0 ^ 7- ^-xL ^ *Z ««-. 4- «2 ^ 2 e?

_! L -S- L - o o. L « ^
^42 L - ^ L ^
ID - «2 «2 ^ r:

L»
s « Z
^ « >->

'b ^ L>

^ -s ° L -SLL « ^

L L ? 2  LsL ^ " o
- — ^ xr « ^ ô
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2 . 2 A , 2 Z '8 -8 " --7 2 Lä "22X2 -2 ^ ^ ^ 2 « I 21k- ^2 -rj 2  2 ^2 - 0 <2 L7L - — 2  7 — , ^2 - 2 72 ^2 -2 2 — " 2 —
^ ^ '" >2 --8 'D > ^ 8  L7 --5 --LÄT 2 - X2 <Ä ^ ° 7 ' 8 L 2 72 2 8 -b LS °7 --̂ L - o -
7- - - ^ ^2  8 -ur ^ W T 2 2 /2 ^ 27- 2 -d ^ A o ^ 2 ^ ^ " rx>8 - ^ L -2 -ÜS> 2 r. H L o

LZZZZF - ' sH ^ L ^ Z - KsxI ^ - Z - H ^ ^ s - ^ - . - lsZ - - ,

-728 - O ^ ^ GLMbs8 : 8 "0 ^ ^ ^ oLL »70 -77.̂ 27 8  -^ 22 ^ ^ 4F L7 ^ 72 s k̂2 Q »—» <Ü2 72 4 » ^ -- ^ s 77 -. - . , . . ^7 .—

ZLW ° s ^ 2s - » ' - 4 « S .- W ^ ° " -§ Z2 - - -
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Aus dem Heimatgebiet
Ardeiterkäuser

glatt vermalen!
„I^ enn « in Keule in einen Kries

zesloiien müröen, «isnn imrlel !««!«
Z0-tM-6rsnsie zieick 3000 ki ^ , un«i
«enn ick nock sn «ier1iis!b1surent!
keirksmsri « «isruieze , 6snn ksbe ick
6s1ür ein ^rireilermoknksus,
unö « «nn ick eine Million soicker
6rsns1en sui einen iisuien ieze,
^ann ist «lies neck isnze kein Monu¬
ment. ^ enn ick aber eins Million
Lotcker ttsu5sr iisbe , in -i«nen Arbei¬
ter « oimen Tonnen, «isnn retre ick
mir ein Denkmal."

-käoll ttitier  in seiner i?söe in
Ksrirruke am 12. ^ srr 1936 . ^

/tsris-r- Frs. A/. / Vavs

Holder Frühling sei willkommen
Wenn der Frühling auf die Berge steigt
und im Sonnenstrahl -der Schnee zerfließt,
wenn Las erste Grün am Baum sich zeigt
und im Gras das erste Blnmlcin sprießt,
Wenn vorbei im Tal
nun mit einem Mal
alle Regenzeit und Wintcrqual,
schallt es von den Höhn
bis zum Tale weit:
O wie wunderschön
ist die Frühlingszeit!
Mit diesen Versen begrüßt und besingt ein

Vor Freude überschäumendes Dichterherz den
Frühling , der kalendermäßig heute am 21.
März beginnt und der , was die Witterung
anbelangt , seit Tagen schon unser vertrauter
Freund geworden ist. Könnte man sich Früh¬
lingsanfang schöner denken? Was Pate stehen
kann, ist doch vertreten : Sonne , blauer Him¬
mel , ein frisches Märzlüftcrl und frohge¬
stimmte , mit Hoffnung in die Zukunft
schauende Menschen. So wollen wir uns mit
den Vögelein im Walde , mit den Blümelein
auf den Wiesen, mit allen Lebewesen im wei¬
ten Herrgottsgarten mitfrcuen an diesem ein¬
zigartigen Osterwunder , das sich vor unseren
Blicken vollzieht . Jeder Frühlingstag reiht
sich als eine Perle an das wundervolle Ge¬
schmeide, welches die Natur zu ihrem Braut¬
kleid anlegt und das wir in der ganzen
Prachtentfaltung im schönen Monat Mai
schauen und bewundern dürfen . Vergessen
wir die trüben , sonnenlosen Winterwochen,
öffnen wir recht weit die Herzen , richten wir
die Blicke gläubig und voller Freude und
Zuversicht auf den Frühling , der uns so gerne
auch zurückführt in die holde Jugendzeit,
denn beide, Frühling und Jugendzeit , haben
vieles gemeinsam . Eines wissen wir Men¬
schen, ob arm oder reich: so manche Freude,
die die ruhelose Welt nicht zu bieten vermag,
wird er uns schenken. So sei der Lenz will¬
kommen, 'denn er öffnet uns einen ewig jung

bleibenden Brunnen der „Kraft und der
Freude ".

Herrenalü rüstet sich. In allen Stadt¬
teilen rüstet man sich eifervoll auf die kom¬
mende Kurzeit , der man mit besonderen
Hoffnungen entgegeugeht . Die Stadtverwal¬
tung , die seit dem Vorjahr selbständig arbei¬
tende Kurverwaltung und die gesamte Bür¬
gerschaft — überall sind fleißige Hände am
Werk, Schäden zu verbessern . Veraltetes Lurch
Neues zu ersetzen, damit dem Kurort ein mög¬
lichst freundliches Gesicht eigne . In der Ka-
sianien -Avee der Hindenburgstraße sind die
Schößlinge beschnitten und abgängige Bäume
durch junge ersetzt worden . Man hat auch
sonst in Garten - und Parkanlagen nach dem
Grundsatz : „Laßt Sonne herein !" viel gelich¬
tet und wucherndes Buschwerk gekürzt . Am
eindringlichsten fallen diese Arbeiten ins Auge
beim großen Park des Hotels zum Falken¬
stein und in dem gegenüber liegenden Kur¬
park . In letzterem treten zu der wirkungs¬
vollen Belichtung noch die Anlagen neuer
Beete und Wege, hauptsächlich an -der nörd¬
lichen und östlichen Grenze . Wenn erst die
Lenzsonne all das pflanzliche Leben weckt,
dann wird erst das Erreichte in voller Schön¬
heit sich darstellen . - r.

Gestern morgen wurde uns die Kunde , daß
Herr Reichsminister Rust unseren Ort Pas¬
sieren werde . In Heller Begeisterung stellten
sich alle Klassen am Ortsausgang auf , um
dem Herrn Reichsminister womöglich einen
freundlichen Willkomm im Schwarzwald zu
entbieten . Kurz darauf traf auch die Wagen¬
kolonne ein, die augenblicklich von den freude¬
strahlenden Kindern umgeben war . Ein Kind
überreichte ihm als herzlichen Willkommgruß
einen Schwarzwaldstrauß , worüber sich der
Herr Reichsminister von Herzen freute . Er

Innenminister Sr. «
Herrenalü , 19. März.

Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP hatte
gestern abend zu einer einzigartigen Treue-
knndgebnng im Kursaal eingeladen . Ent¬
schlossenheit, Tatkraft und Freude spiegelte
sich in den Gesichtern der Zuhörer Wider, als
beim Trommelklang die siegreichen Fahnen
der Partei und der Parteigliederungen in den
Kursaal einmarschierten . Der Saal war schon
vor Beginn der Kundgebung überfüllt . Die
vereinigten Gesangvereine von Herrenalü
und den umliegenden Ortschaften sangen ge¬
meinsam zur Begrüßung einige Lieder . Ein
Sprechchor des Arbeitsdienstes ermahnte da¬
ran , am 29. März bereit zu sein. Hierauf er¬
griff Pg . Dr . Schmid nach herzlicher Be¬
grüßung durch den Kreisleiter , Pg . Böpplc,
das Wort . Er führte ans , diejenigen , die die
Bedeutung des gegenwärtigen Augenblickes
erfaßt hätten , sich fragen müßten , ob es am
29. März überhaupt einen Zweifel gäbe. Nicht
wegen der hier anwesenden Volksgenossen sei
der Redner hierher gekommen, sondern wegen
der andern , die nicht unter uns seien. Sie
gelte es aufzuklären . Es gehe bei der Ab¬
stimmung nicht um den Führer oder um die
Partei . Es drehe sich hier um ganz andere
Dinge . Die Abstimmung diene zweierlei

forderte die Kinder auf , auf unseren Führer
drei klü ftige „Siegheil " auszubringen . Er
ordnete an , daß der Rest des Tages schulfrei
sei und fuhr dann unter den dargebrachten
Wünschen für gute Fahrt in Richtung Wild¬
bad weiter.

Höfen a. Enz , 21. März . (Ein Gauner
kommt in Sicherheitsverwahrung .) Trübe
Erfahrungen mit seinem Pflegling Jakob
machte Meister Reichstetter ., Trotz der besten
Erziehungsmaßnahmen geriet der Bursche
in der Jugend schon auf die schiefe Bahn.
Daß er den Hausfrauen frisch eingepflanzten
Kopfsalat wieder auspflanzte , sah man zun-
nächst als Schabernack an ; wenn er ihnen
aber die zum Trocknen ausgehängte Wäsche
vom Seil löste unbekümmert darum , wo sie
landete , hielt man es schon für einen gewal¬
tigen Unfug . Als er aber Obst und anderes
Eßbare bei frenrden Leuten stibitzte, sprach
man von ihm als Dieb . Nachdem er aber
sogar anfing , sich eine Sammlung von gestoh¬
lenen Schlüsseln , Löffeln usw. anzulegen,
schloß man auf eine geborene Verbrecher¬
natur . Da sich die Klagen über ihn immer
mehr häuften , bedurfte es nur noch einer
schwerwiegenden Missetat , um dem Faß Len
Boden auszuschlagen . Nur zu bald trat dieser
Umstand ein . Ende Februar nämlich sah Ja¬
kob in einem Zimmer noch einen Christbaum
stehen. „Was ", dachte Jakob bei sich selbst,
„jetzt noch ein Christbaum ? Weg damit !" und
flugs war er schon eingedrungen , um den
Baum seines weihnachtlichen Schmuckes zu
entblößen . Fetzt aber gab es keine Rücksicht
mehr auf den Lumpazi . Nach einigen Tagen
Hausarrest kam er in Sicherheitsverwahrung
hinter Draht und Gitter . Im Vogelhaus in
den Enzanlagen in Wildbad kann das „Ra¬
benvieh " Hans Huckebein Nr . 2 philosophische
Betrachtungen darüber anstellen , wie schön er
es in der Freiheit gehabt hatte und wie schön
er es noch haben könnte und dann seufzt er
melancholisch : „Mea culpa , mea maxima
csilpa !"

Zchmid in Herrenalb
Zwecken. Erstens einmal der Neuwahl eines
Reichstages , zweitens gelte es dem Führer
das volle Vertrauen des ganzen deutschen
Volkes zu bestätigen . Er wolle nun kein Lob¬
lied auf den Führer und die Partei anstim-
men und dann um Stimmen betteln . Zweck¬
mäßig sei es aber , auf die Leistungen und die
Taten des Führers hinzuweisen . 1963 habe es
sich darum gehandelt , ob das alte morsche Re-
gicrungssystem vom Bolschewismus abgelöst
werden solle. Der deutsche Sozialismus sei'
dem Bolschewismus gerade entgegengesetzt.
Der deutsche Nationalsozialismus hebe die
Persönlichkeit hervor . Je mehr der Einzelne
bei uns arbeite , desto größer sei die Leistung
und das Einkommen des deutschen Volkes.
Selbst wenn der Sieg des Nationalsozialis¬
mus über den Kommunismus die einzige Lei¬
stung des Führers gewesen wäre , wäre dies
eine Großtat gewesen, mit der man zufrieden
sein könne.

1933 habe es 7^ Millionen Arbeitslose
gegeben, ohne diejenigen , die Lei den Arbeits¬
und Fürsorgeämtern nicht gemeldet gewesen
seien. -tsck Millionen jener gemeldeten Ar¬
beitslosen hätten seither Arbeit und Brot ge¬
funden . Ja der Erfolg des Führers sei noch
größer , da auch Hunderttausende von jenen.

die nirgends gemeldet gewesen seien, wied^
in Verdienst gekommen seien. Die Spargut«
haben seien um 4 Milliarden gestiegen . Das
Volkseinkommen habe sich um 11 Milliarden
erhöht , ebenso der Wert der Jndustrieerzeug»
nisse. Gewiß gebe es viele Volksgenoffen , di«
sagen, daß sie von diesem Wohlstand noch
nichts gemerkt hätten . Gewiß könne dies sein,
aber die Erhöhung des Volkseinkommens
spreche hier eine deutliche Sprache . Wir seien
eben ein armes Volk, das einen Krieg verlo¬
ren und eine Inflation durchgemacht hätte.
Es sei heute schon viel wert , wenigstens in
sicheren Verhältnissen zu leben. Im Jahre
1928 habe die Shstemregicrung hohe Aus-
landskredite ausgenommen und dadurch eins
Scheinblüte im Wirtschaftsleben erreicht . Es
sei eine größere Nachfrage nach Waren ge¬
wesen, die andererseits wieder eine Erhöhung
der Löhne bewirkt hätten.

Heute hätten wir durch die Beseitigung
der Parteien Ruhe und Frieden . Denn jede
dieser Parteien habe von der Hetze gegen die
andere gelebt . In anderen Ländern gebe cs
z. Zt . Streiks und Aussperrungen . Bei uns
herrsche dagegen Ruhe und Ordnung . Im
öffentlichen Leben herrsche Sauberkeit . Jeder
anständige und deutschdenkende Mann und
jede deutschsühlende Frau muffe diese Leistun¬
gen anerkennen . Anständig sei aber hier
gleichbedeutend mit dankbar und niemand
könne deshalb dem Führer seine Stimme vor¬
enthalten . Anlaß zur Reichstagsauflösung
hätten außenpolitische Dinge gegeben. Die
Wiedererlairgung der Wehrfrciheit und die
Befreiung der entmilitarisierten Zone bedeute
einen gewissen Abschluß in der erster: Etappe
des Programms des Führers . Das deutsche
Volk brauche die Schule des Militärs nicht
zum Krieg , sondern zum friedlichen Aufbau.
Aufgabe des Arbeitsdienstes sei es aber , auf
den Beruf des Soldaten vorzubereiten . Zur
Wehrfreiheit gehöre Gleichberechtigung . Das
Fallen der entmilitarisierten Zone sei nur
eine konsequente Fortsetzung des vom Führer
Begonnenen gewesen. Der Führer habe zu
diesem Schritt einen sehr günstigen Zeitpunkt
gewählt . Die Möglichkeit eines Krieges sei
vollkomnren ausgeschlossen. Unsere Mchbarn
könnten nicht verstehen , daß wir auf einmal
einig seien. Der Führer wolle nun nicht aus¬
ruhen . Er wolle dem deutschen Volke den
Wohlstand bringen . Zu seinem weiteren
Schaffen wolle der Führer neue Vollmachten
des Volkes. Der Abstimmung komme deshalb
so große Bedeutung zu, weil hier der Grund
gelegt werde zum Frieden in ganz Europa.
Jeder müsse daher die Abstimmung am 29.
März dazu benützen , um dem Führer seinen
heißen Dank abzustatten . Wer am 29. März
seine Stimme dem Führer vorenthalte , sei ein
Volksverräter und sei nicht wert , in Deutsch¬
land zu leben . Am 29. März müsse es in die
ganze Welt hinausklingen : „Deutschland,
Deutschland über alles , über alles in der
Welt ". -

Nicht enderrwolleirder Beifall zeugte von
der dankbaren und begeisterten Aufnahme der
Rede. Ein dreifaches „Siegheil " auf den Füh¬
rer und das spontan airgestimmte Horst
Wessel- und das Deutschlandlied beschlossen
die Kundgebung.

In zweieinhalb Zähren wurden für die
bäuerliche Siedlung 372 ÜOO Hekkar be-
reUgestellk. 34 - bis 35 Nv« kleine landwirt¬
schaftliche Betriebe wurden durch Land¬
zulagen überhaupt erst lebensfähig ge¬
macht. Rund 15 000 Bauernhöfe wurden
völlig neugefchaffen . So entstanden in
verhältnismätzig kurzer Zeit 50 000
lebensfäkiae Betriebe!

rirrä ssins
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Unwillkürlich fühlte Alfred , wie ihm das Blut in die

Wangen schoß. Dann hielt er ein Schreiben mit dem Uni-
versitütssiegel in der Hand , in dem nichts stand , als daß
der Studiosus Alfred Weigel aufgeiordert wurde , sich
tinverzügkich im Kuratorium der Universität zu melden.

„Na ?"
„Ich muß gleich mal zur Universität ." t
„Damit bist du doch fertig ."
„Wahrscheinlich noch irgendeine Formalität .'
„Frag ' mal . ob sie keine zerbrochenen Stühle haben ."
Alfred wußte eigentlich nicht , warum er inneri ' ch

so erregt war . Er konnte sich schon denken, er sollte einfach
seinen Entwurf für das Preisausschreiben wieder abho¬
len . Selbstverständlich . Er war ja gar nicht mehr Student.
Jetzt war es ihm ganz lieb , wegzukommen . Was jollte er
Vater antworten!

„Brauchst du mich jetzt?"
,.Ne , muß ja den Quatsch wieder in Ordnung drin-

gen , den du da gemacht hast "
Heute war mit dem Alten nichts anzufangen . Als

Alfred aber das Universitätsgebäude betrat , wurde ihm
aanz elend , und er machte einen großen Bogen um die
Studenten , die in den Gängen standen , als hätte er ge
radezu Angst , daß ihn jemand kennen könnte.

Der Universitätskurator machte ein feierliches Gesicht
„Ich habe die Freude , Studiosus Weigel , Ihnen

witzuteilen , daß Ihnen für Ihre Arbeit einstimmig der
Preis zuerkannt ist. Sie können zur Universitätskasse ge
he'«, und gegen Quittung dir tausend Mark abheben . Alle,

rings wird von Ihnen erwartet , daß Sic diese benutzen,
um zunächst ein großes Holzmodell Ihrer Erfindung Her¬
stellen zu lassen . Es wird Ihnen auch geraten , die Sache
sofort zum Patent anzumelden . Herzlichen Glückwunsch!
Hier ist der Bescheid."

Alfred machie ein so erstauntes Gesicht, daß der alte
Herr unwillkürlich lachte.

junger Freund ! Professor Prätorius behaup-
et. Sie könnten damit ein berühmter Mann werden ."

Alfred hielt das Dokument in der Hand und war
üeder blaß.

„Darf ich das denn annehmen ?"
„Warum denn nicht ? Sind Eie etwa nicht der Alfred

eigel?"
„Das schon, aber ich bin doch nicht mehr Student ."
„Warten Sie mal — Eie haben die Arbeit im voll¬

en Semester eingereicht , und da waren Sie ja noch im-
latriknlien ."

„Dann — dann —"
„Alsol N » trösten Eie sich und holen das Geld ."
Der alle Herr lachte gutmütig ; Alfred ging wie ein

Schlafwandler zur Kasse und nahm mit zitternden Han-
wn die zehn Hundertmarkscheine in die Hand . Dann
annte er aus dem Gebäude hinaus , als könnte er nicht
.ljnel! genug wegkommen.

Lausend Mark ! Lausend Mark ! Und — seine Arbeit
uir preisgekröntI Dann schrak er zuiammen . Geheunrai

Zräiorius ? Hane der das nur geinacht — — ? Unsinn!
Plötzlich bekam er leuchtende Augen.
Nein , das tat der alte Prätarins nicht ! -
Er suhlte eine derbe Hund ans seiner Schulter und

sah, daß ein Schupo ihn gepackt hatte.
„Beinahe wären Eie untcr 'n Omnibus gerannt,

stücken Eie mal gefälligst 'ne Mark her — Vorirhrspolizei!
Hier dürfen Sie nich über den Da .-mn dösen."

Gut . daß er noch eine einzelne Mark in der Tasche

hakte . Aber nun ging er langsamer und überlegte.
Mit ganz anderem Gesicht kam er rn die Werkstatt

zurück. - .
„Du , Vater — " -
„Was ist denn ?"
„Gutes !"
„Quatsch , das gibt 's ja gar nich. Haben sie etwa

kaputte Stühle ?"
„Ich habe einen ganz großen Auftrag für dich. Ja¬

wohl . Ausgerechnet für dich — für den Modelltischler
Ernst Weigel ."

„Nanu ? Bon wem denn ?"
„Bon der Universität ."
„Benqel du hast wohl einen gekippt ."
„Au .er , ,ieh dir mal die Zeichnung an und sage mir,

ob du das macken kannst ."
Als Ernst Weigel die große , sorgfältig ausgeführte

Zeichnung sah, unter der wirklich ein Universitätsstempel
stand und von der er nicht wußte , daß sie sein Sohn ge¬
fertigt hatte , reckte er sich unwillkürlich auf.

„Da muß ich erst mal die Brille nehmen . Mas ist denn
das ? Das ist wokl ein neues Spielzeug ?"

„Vielleicht , aber das ist doch gleich." .
„Ni , ja . machen kann man das schon, aber ne.

das ist Blödsinn ! Wenn man das Dings da wirklich rlchs
tig machen soll — steht noch dazu vorgeschriebe « aus
Pitschepineholz — da arbeitet man ja , wenn 's etwas'
werden soll, ein paar Monate dran . Ne , das wird 'ne
teuere Geschichte."

„Setz dich doch mal hin und rechne aus , was SS
kostet"  ,

„Verlorene Zeit ! Gibt doch keiner ein paar hundert
Mark sür ein Spielzeug aus ."

„Dochl Ein paar hundert Mark kann 's schon kosten,
glanb ' es mir ." ^ * '

„Wirklich , na denn — "



die Anwesenden, treue Kameradschaftzu hal¬
ten. Kreisführer Schur versäumte auch nicht,
die Kameraden auf den 29. März hinzuweifcn.
Auch seinen Ausführungen wurde mit dem
größten Interesse gefolgt.

Achtung,«undsunk einschatten!
Der Reichssender Stuttgart bringt fol¬

gende Funkberichte:
Samstag , 21. März 1936, 9.39 Uhr: Funk-

berichte vom Besuch der Reichsfrauen¬
führerin Frau Scholh-Klink m Ulm
a. d. Donau , am 19. März 1936.

Sonntag , 22. MSrz 1936, 14.48 Uhr: In der
Sendung „Aus Laden und Werkstatt'
spricht Landeshandwerksmeister Pg.
Bätzner.

Geneealappell
Die gesamte Hitlerjugend des Unterbannes

Neuenbürg wird am kommenden Sonntag im
Dienste der bevorstehenden Reichstagswahl
stehen. Wir wollen unsere ganzen Kräfte
mobilisieren, um sie in der Stunde der Ent¬
scheidung in die Waagschale werfen zu kön¬
nen. Als die jüngsten Träger der Idee unse¬
res Führers haben wir uns ihm unterstellt.
Jetzt Führer befiehl und wir folgen dir ! —
Der schläfrigste Säumer soll in seiner hinter¬
sten Ecke wachgerüttelt und auf seine Pflicht
Volk und Staat gegenüber am Wahltage auf¬
merksam gernacht werden. Wir werden nicht
rasten, bis auch die letzte Stimme für den
Führer in der Wahlurne liegt. Aufklären
und mahnen wollen wir, um unser ganzes
Volk zu einer Nation zusammenzuschweißen.
Und wir wissen, wir dienen damit dem Frie¬
den.

Durch alle Orte werden die Kolonnen der
Hitlerjugend marschieren, Fahrabteilungen
werden eingesetzt, Sprechchöre und Lieder
werden die Straßen erfüllen. Und unnach¬
giebig wenden wir uns an unsere Eltern:

Wenn ihr haben wollt, daß wir und Gene-

Treuekundgevung in Neuenbürg
Neuenbürg, 21. März.

Me eine gelvaltige Lawine rollt in diesen
Tagen von Stadt zu Stadt , von Dorf zu
Dorf eine Versammlungswelle, ein Begeiste¬
rungssturm . Es gilt, das Volk aufzurufen zu
seiner Ehrenpflicht am 29. März , es gilt vor
aller Welt ein mutiges und vorbehaltloses
Treubskenntnis für Adolf Hitler abzulegen.
Dieses stolze Bild von Gefolgschaftstreueund
eines entschlossenen Willens zur Tat zeigte
auch unsere Neuenbürger Wählerschaftgestern
abend. Vom Postamt aus zogen die Forma¬
tionen der Partei , die Jugend und die Ver¬
eine unter klingendem Spiel durch die Stadt
zur Festhalle. Dort drängten sich die Teilneh¬
mer rind Teilnehmerinnen Kopf an Kopf.
Alle waren gekommen, um Kreisleiter Kie-
ner,  einen alten Kämpfer der Bewegung,
sprechen zu hören. Die markigen Worte, mit
denen er so vieles ohne Umschweifungen treff¬
sicher sagte, riefen in der großen Versamm¬
lungsgemeinde stärkste Zustimmung hervor.
Davon ausgehend, daß das deutsche Volk von
1918 bis 1933 eine politische Irrfahrt machte,
wies er hin auf Len seit 1933 zurückgelcgten
Abschnitt, der in der ruhmvollen deutschen
Geschichte einst würdig bestehen wird. Wenn
sich das deutsche Volk wieder in seiner Heimat
einfand, wenn es sich einigte und den Blick
auf große Ziele lenkte, so deshalb, weil ein
Mann nicht ruhte und rastete, bis er dieses
Volk für seine Ideen erobert hatte : Adolf
Hitler . Man komme nicht und sage, daß der
zersetzende Geist, der Deutschland zum Unheil
wurde, erst 1918 in die Volksseele eingeträu¬
felt wurde. Dieser gottlose und undeutsche
Geist wurde schon vor dem Kriege langsam,
aber sicher dem Volke nahsgebracht und jene
bürgerliche Welt, die ja selbst davon angefves-
sen war, konnte den Mut zur Austilgung
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rationell nach uns in einem freien Bater-
lande leben, dann muß die Stimme unserem
Führer gehören!

Der NeiÄsbauernMree an das
deuWe Landvolk

Der Führer hat das deutsche Volk aufge¬
rufen, am 29. März zu seiner Politik Stel¬
lung zu nehmen. Dieser Appell wird bei der
ganzen Nation ein Bekenntnis der Dankbar¬
keit, der Verbundenheit und des Vertrauens
auslösen. Besonders das deutsche Land-
volk . dasAdolf Hitlerallesver-
dankt,  wird mit Freude die Gelegenheit
wahrnehmen, um ihm durchdieseWahl
seinen Dank zum Ausdruck ,u
bringen.

Nur zu leicht vergessen wir, wie es vor der
Machtergreifung des Führers in den deut-
fchen Dörfer» aussah. Zwangsversteigerun-
gen ohne Zahl rissen alte Geschlechter von der
geliebten Heimaterde; und für den. der sei¬
nen Hof noch hatte, war die Vertreibung
von der Scholle eigentlich nur noch eine
Frage der Zeit. Das deutsche Landvolk war
am Ende. Da kam Adolf Hitler. Seine erste
Sorge galt vor allem dem Bauerntum . Heute
schützt das Reichserbhofqesetz den Bauern vor
dem unverschuldeten Verlust seiner Lebens¬
grundlage. Die Marktordnung hat die Bör¬
senspekulation mit den Erzeugnissen des
Bodens ausgeschaltet und sichert  ihm den
gerechten Lohn für seine Arbeit.

Deutsche Bauern und Land,
Wirte,  der Führer hat euch vor dem siche¬
ren Abgrund zurückgerissen und euch wieder
zur Grundlage des Volkes gemacht. Zeigt
der Welt am Tagedieser geschicht¬
lich bedeutsamen Wahl , daß ihr
einmütig und geschlossen euchzu
Adolf Hitler bekennt!

R. Walther Darr  6
Neichsbauernsührer, Reichsministe,

und Reichsleiter der NSDAP.

desselben nicht aufbringen, weil ihre Geistes¬
haltung vcrjudet war . Das Deutschland Adolf
Hitlers hat nicht nur diesen undeutschen Geist
abgeschüttelt, es hat auch die Grundlage dafür
geschaffen, daß derselbe nie wieder das Volk
erfassen wird.

Adolf Hitler verlangte in seinem Partei¬
programm als erstes: Beseitigung des Ver¬
sailler Vertrages, weil derselbe für das deut¬
sche Volk eine Sklavenkette war, er verlangte
die Freiheit und Gleichberechtigung Deutsch¬
lands, Schaffung eines starken Volksheeres,
Ausschaltung der Juden aus Politik , Verwal¬
tung, Justiz , Kultur nsw. Der Führer hat
sein Ziel zunächst auf die großen Fragen des
Volkes gerichtet, weil von der Lösung dersel¬
ben der Bestand des Volkes überhaupt ab¬
hängt. Diese Erkenntnis ist die richtige urtd
von dort her wird auch an die Fragen heran-
gsgangeu, die auf einzelneu Gebieten zu lösen
sind. Das Volk muß deshalb in die Tätigkeit
des Führers starkes Vertrauen fetzen. Adolf
Hitler verfolgt unbeirrt und entschlossen sein
Ziel. Dieses Ziel ist ein starkes und freies
Deutschland, das für das große 70 Millionen-
volk sein Glück und seine Zukunft umschließt.

Zum Schluß seiner packenden und mit¬
reißenden Ausführungen , oft durch Beifall
unterbrochen, lenkte der Redner die Blicke auf
den 29. März , wo wir Gelegenheit haben, dem
Führer zu zeigen, daß wir treu lind entschlos¬
sen zu ihm stehen und daß er sich ans sein
Volk verlassen kann.

Die Kundgebung, die von Pg . Bla ich er¬
öffnet wurde, fand ihren Abschluß mit den
Schlußworten des stellvertretenden Ortsgrup¬
penleiters Pg . Barth.  Die HI hatte zur
Einleitung einen Sprechchor vorgetragen,
während zum Abschluß die beiden National¬
hymnen gesungen wurden.

' EnzklSsterke. IS. MSrz. Am vergangenen
Sonntag hielt die Kriegerkameradschaft Enz-
klösterle ihre jährliche Hauptversamm¬
lung  im Gasthaus zur „Krone" ab. Von 103
Mitgliedern waren 63 anwesend. Hoch erfreut
über den starken Besuch richtete der Kamerad-

.schaftsführerI . Waide!  ich herzliche Worte
der Begrüßung an die Repräsentanten der

lalten Armee. Der Jahresbericht, den der
^Schriftführer I . Holweger  erstattete,
zeugte von der rührigen Arbeit der Kame-
Vadschrft und von der Treue der Mitglieder
zum Reichskriegerbund. 12 Kameraden (Chri¬
stian Braun , Karl Braun , Fr . Finkbeiner,
Fr . Frey, Michael Gauß, Christian Geigle,
Fr . Geigle, Jakob Girrbach, Wilhelm Mast,
Fr . Nvuweiler, Philipp Roller u. Joh . Stie-
ringer konnten als 40jährige Jubilare , ein
Kamerad (Fr . Erhard ) als 25jähriger Jubilar
geehrt werden. Das Kyffhäuser-Ehrenzeichen
2. Klasse wurde vier Kameraden, die sich be¬

isondere Verdienste erworben hatten, ver¬
liehen. Die Namen derselben sind: Jakob
Holweger, Fr . Girrbach, Jakob Wurster und
Wilhelm Keppler. Zum ehrenden Gedenken
der im Jahr 1935 verstorbenen Kameraden
Chr. Bauer , Paul Zipperlen, Wilhelm Bäz-

.ncr und Fr . Klaiber erhoben sich die Anwe¬
senden von den Sitzen und sangen das Lied

chom guten Kameraden. Von der Tätigkeit
der Kameradschaft im Geschäftsjahr 1935
konnte der Berichterstatter vor allem die rege

^Beteiligung am Schulschießenhervorheben.
Bedauert wurde jedoch, daß eine Vereinig-

!ung der Kleinkaliberaüteilung der Krieger-
kamcradschaft mit denr Schützenverein Enz-
klösterle trotz aller Bemühungen nicht zu-
standekam. Dem Jahresbericht folgte der
Kassenbericht. Die Einnahmen für die

^Schützengruppe betrugen: 137.64 RM ., die
Ausgaben 112.65 RM .; die Einnahmen Ser
Kriegerkameradschaft betrugen 1115.83 RM -,
die Ausgaben 1143.37 RM. Hierauf wurde
einem Vertreter der Allgemeinen Rentenau-
stalt zwecks Abschluß einer Sterbsgeldversiche-
rung das Wort erteilt. In der darauf er¬
folgten geheimen Abstimnrnng wurden 46
Stimmen für den Abschluß der Versicherung
abgegeben, welche infolgedessen vom Kamerad-
schaftsführer unterzeichnet werden konnte.
Mit dem Inkrafttreten des Vertrags hat
jeder Versicherte einen Anspruch auf 100 RM.
Sterbegeld. Nachdem der Kameradschaftsfüh-
rer nun noch die neuen Satzungen des Reichs-

.kriegerüundes bekanntgegebenund die Kame¬
raden zur Treue gegenüber dem Kyffhäuser-
lbund aufgefordert hatte, beschloß er die
Ĥauptversammlung mit einem „Siegheil" auf

chen Führer und mit dem Deutschlandlied.
.Anschließend an den Kamcradschastsappell be¬
inutzte der Stützpuuktleiter Link  die Ge¬
legenheit, die Versammelten auf die Wichtig¬

keit der bevorstehenden Reichstagswahl auf-
Merksam zu machen und ihnen in kurzen
;Umrissen einen Einblick in dis politische Lage
zu geben. .

Conweiler, 16. März . Am Sonntagnach¬
mittag fand im Gasthaus zum „Rößle" die
ĵährliche Hauptversammlung  der Krie-

igerkameradschaft statt. Zu Beginn der Ver¬
sammlung gedachte der Kameradschaftsführer
W. Fa aß in gebührender Weise der im ver¬

gangenen Jahre verstorbenen 4 Kameraden.
Ihr Andenken wurde in der üblichen Weise
geehrt . Der heutige Mitgliederbestand beträgt
61. Infolge Todes und Austritts hat die

,Kameradschaft im verflossenen Jahr 10 Mit¬
glieder verloren. An den vaterländischenVer¬
anstaltungen wurde regelmäßig teilgenom-
!men. Ein besonderer Tag war die goldene
iHochzeit des Ehrenvorstandes Wilh.Renschler.
,Demselben wurde ein Geschenk des Vereins
.sowie des Deutschen Reichskriogerbundes
ü̂bermittelt . Kamerad Chr . Duß ergänzte den
Jahresbericht durch Verlesen des Protokolls.
Kamerad Joh . Rapp  erteilte den Kassenbe¬

richt . Seine einwandfreie und umsichtige
Kassenführung konnte auch ein«: kleinen Ab¬
mangel (hervorgerufen durch Nichteingehen
der Kyfshäuser-Beiträge ) nicht vermeiden.
Die noch bestehende Schuld am Schießhaus be¬
reitet der Verwaltung immer noch Sorgen.
Mit zähem Willen ist man bemüht, jedes Jahr
etwas abzutragen. So wurden im vergange¬
nen Jahr wieder 100 Mark zurllckbezahlt. Der
Monatsbeitrag wurde auf 90 Pfg . festgesetzt
und setzt sich zusammen: Beitrag zum Reichs-
kricgerbund 30 Pfg ., Sterbekassenbeitrag 35
Pfennig, verbleibt noch 25 Pfg . Vereinsbei¬
trag. KameradschastssührcrFaaß gab noch
nähere Erläuterungen über die Stevbekasse.
Die bisherige Bezirkssterbekasse wurde von
der Württ . Rentenanstalt übernommen, das
Sterbegeld wurde von 60 Mark auf 100 Mark
erhöht. Die Wahlen gäben in der Verwal¬
tung keinerlei Veränderung. Den Wohltätig-
keitSeinrichtungen des Reichskrisgerbundes
wurde ein besonderes Kapitel gewidmet. Hie¬
rüber gab Kamerad Duß die nötige Aufklä¬
rung . Mit Worten des Dankes an Mitar¬
beiter und Vereins kamera den schloß Kamerad-
schastsführer Faaß die Versammlung. Im
Anschluß au dieselbe sprach Pg . Schäsfer  -
Höfen über das Thema: „Worum geht es am
29. März ?" Mit einem dreifachen„Sieghell"
auf den Führer und den beiden National-
liedsrn wurde die Versammlung geschlossen.
Inzwischen war auch Kreisführer Schur-
Neuenbürg erschienen. Derselbe sprach noch
über Zweck und Ziele des Reichskriegerbundes
Kyfshäuserbund) und streifte noch kurz die

Gehenden Wohlfahrtseinrichtungen deSsel-
t ii. Eine besonders Mahnung richtete er an

Am vergangenen Sonntag tagte im
„SchwarzivalLhöf" der Musikbezirk VII (württ.
Schwarzwald), Fachgruppe II der Fachschaft
Volksmusik in der Reichsmusikkammer. Der
Führerrat versammelte sich schon vormittags
zu einer Besprechung schwebender Fragen.

Die Vollversammlung am Nachmittag war
von den eingeladenen Vereinen und Kapellen
des unteren Bezirksteiles gut, aber leider
nicht vollzählig besucht. (Aus Spar - und
Zweckmäßigkeitsgründentagte der obere Be¬
zirksteil am 1. März in Horb.) Der Bezirks¬
obmann, Pg . Hauptlehrer Storz - See¬
bronn, begrüßte alle Erschienenen herzlich
und gedachte der verstorbenen Kameraden des
Bezirkes. Bürgermeister Kießlirrg  entbot
der Tagung im Namen der Stadt herzliche»
Willkommgruß. Oberlehrer Pg . Kern  sprach
als stellvertretender Ortsgruppenleiter der
Partei richtunggebende Worts zu der kom¬
menden Wahl. Seine überzeugenden Ausfüh¬
rungen wurden von den Anwesenden mit
herzlichem Beifall ausgenommen. Die Stadt¬
kapelle Wildbad umrahmte die Besprechungen
mit harmonischen Klängen.

Der Bezirksbericht des Bezlrksobmanns gab
offen Kunde von dem rsgen Leben und Stre¬
ben de- Bezirkes. Den Höhepunkt im der-

gangenen Geschäftsjahr bildete das in jeder
Beziehung glänzend verlaufene 1. Bezirks-
Volksmusikfest in Nagold. Die verschiedenen
Musikertreffcn anläßlich der Abhör der
Massenchöre bildeten den Auftakt des großen
Treffens in Nagold. Der Bezirksobmann
sprach den Kapellen für ihr selbstloses natio¬
nales Wirken und Streben volle Anerken¬
nung aus und dankte dem Führerrat und der
Stadtverwaltung Nagold für die geleistete
Arbeit.

Der Kassenbericht zeugte von größtmöglich¬
ster Sparsamkeit bezüglich der Verwaltung
der Bezirksgelder. Dem umsichtigen Bezirks¬
kassier Mayer - Horb  wurde für seine mu¬
stergültige Kassensührung Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen n. Entlastung erteilt.

Die Neuorganisation des deutschen Musik-
Wesens wurde vom Bezirksobmann eingehend
dargelegt. Sie wird durch die Neichsmusik-
kammer bestimmt. Ihr ist die zentrale Füh¬
rung und Verwaltung aller Berussgruppen
und Personenkreise, die mit dem Musikleben
des deutschen Volkes in Verbindung stehen
und die fürsorgliche Betreuung und Pflege
des gesamten deutschen Musiklebens im Rah¬
men der kulturpolitischen Ziele der national¬
sozialistischen Reichsregierung anvertraut . Sie
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3 Jahre Nationalsozialismus.
Deutschland nicht mehr wehrlos

Deine Stimme-em Kührerl

ist nicht nur die Standesorganisation des
deutschen Berufsmusikertums, sondern betreut
zugleich auch das Gesamtgebiet der sogenann¬
ten Laienmusikpfloge, vor allem auch die
Bolksmusikvereine. Diese bilden die „Fach¬
schaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer".
Die Fachschaft gliedert sich in neun verschie¬
dene Fachgruppen; die Blasmusikvereine bil¬
den die Fachgruppe 2. Die Landschaft „Süd-
Westdeutschland" wird von Regierungsrat
Hilburg  er - Stuttgart geleitet und um¬
faßt die Gaue Württernberg/Hohenzollern
und Baden. Der württ . Musikbezirk Vll um¬
faßt die Kreise Calw, Freudenstadt, Hcrrcn-
berg, Horb, Nagold und Neuenbürg.

Gemäß den Bestimmungen d--x Reichs-
musikkammcr müssen alle instrumentalen Ver¬
einigungen, gleichgütig, ob sie ihre Tätigkeit
nebenberuflich oder gemeinnützig ausüben, die
Mitgliedschaft bei der Reichsmusikkammer er¬
werben. Die Mitgliedschaft ist für Laien¬
musiker keine persönliche, sondern eine korpo¬
rative; mit dem Austritt oder Ausschluß aus
dem Verein wird ihnen daher jede weitere
öffentliche musikalische Tätigkeit verboten.

Die Befriedung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im deutschen Musikleben ging mit
der Neuorgailisieriing Hand in Hand. Grund¬
sätzlich können nur Berufsmnsiker ein Recht
auf Musilgoschäste beanspruchen. Personen,
die Musik nebenberuflich auszuübeu beabsich¬
tigen, dürfen dies nur mit Genehmigung der
zuständigen Ortsmusikerschaft tun . Sie haben
durch den „roten Fragebogen" bei der zustän¬
digen Ortsmusikerschaftum Aufnahme in die
Liste für nebenberuflich musikausübendePer¬
sonen uachzusuchen und jeweils noch einen
besonderen Tagesausweis zu beantragen.
Gegenseitige Wirtschaftskonkurrenz der Ver¬
eine der einzelnen Fachgruppen ist streng ver¬
boten. Alle der Reichsmusikkammer auge-
schlossenen Laien-Jnstrumentalvereinigungcn
dürfen nur solche musikalischen Leiter beschäf¬
tigen, welche im Besitze eines auf ihre Person
ausgestellten Ausweises der Neichsmusikkaiiv
mer sind.

Der Führer wünscht, daß die Musik mitten
in das Volk hineingestcllt wird. Der Deutsche
Gemeindctag hat die Gemeindeverwaltungen
ausgerufen, die Volksmusikvereine und vor
allem die Blasmusikvereine, die sich bei allen
nationalen Kundgebungen bereitwilligst zur
Verfügung stellen, weitgehendst zu unter¬
stützen durch finanzielle Hilfe. Auch eine stär¬
kere Unterstützung durch die Allgemeinheit tut
bitter not, soll nicht ein durch große Selbst¬
aufopferung gebildetes erdverbundenes altes
deutsches Kulturgut unseres Volkes absterben.

Die musikalischen Veranstaltungen des Be¬
zirks wurden heiler ganz im Interesse der
ländlichen Volksmusikpfloge bestimmt. Von
einem großeil Bezirks-Volksmusiktag wurde
daher Abstand genommen. Dafür wurden in
jedem Kreis Kreismnsikertreffen vereinbart.
In unserem Kreis ist das Treffen nach C on-
weil er  gelegt worden. Die nächste geschlos¬
sene Grneralvevsammluilg des Bezirks soll :m
November in Calw stattsinden.

Mit einem dreifachen „Siegheii" auf un¬
seren Führer , auf das liebe deutsche Vater¬
land und die deutsche Volksmusik schloß der
Bezirksobmanil nach dem Lied der Deutschen
und dem Horst Wessel-Lied diese wichtige Ta¬
gung. Herzlicher Beifall dankte dem Bezirks¬
obmann für seine Ausführungen und für
seine nimmermüde, aufopfernde Tätigkeit in
unserem Bezirk.



Werbevecsammlutia der ehem.Res.USer
Bon Kamerad Pfau , Wildtzad einberufen,

fand vergangenen Sonntag in der „Germa-
M »in Neuenbürg bei Kamerad Gegenheimer
eine sehr gut besuchte Werbeversammlung für
Las große Treffen der 26. Reserve-Division,
welches vom 4.- 6. Juli in Stuttgart , einer¬
seits zu Ehren des ehemaligen 1. Komman,
-eurs der Division, General der Infanterie
Freiherr von Soden, welcher am 9. März sei¬
nen 80. Geburtstag feierte, andererseits zur
Erinnerung an die Sommsschkacht vor 20
Jahren, wo die Division im Brennpunkt der
Kämpfe ihre Stellungen vollständig hielt,
stattfindet, an der von der Landesleitung in
Stuttgart die Kameraden Franke, Pfeiffer,
Huber und Fraucr tcilnahmen.

Kamerad Pfau  begrüßte alle Anwesenden
herzlich, insbesondere die Kameraden von
Stuttgart und gab dann das Wort den, stell¬
vertretenden Kamcradschaftsführer Pfeif¬
fer,  welcher sich ausführlich über die Orga¬
nisation des großen Treffens , über die Auf¬
stellung von Vertrauensleuten , über die
Sonderzüge, Festschrift und Festabzeichen, so¬
wie über die ah 1. Wril nun monatlich er¬
scheinenden Kamevadschaftslätter der Vereini¬
gung äußerte. Der Redner gab dann folgen¬
des Programm des Divisionstreffens bekannt:

4. Juli : Empfangsabend in der Stadthalle.
5. Juli : Haupttag . Vormittags Feldgottes¬

dienst und Ansprache von Exzellenz v. Soden
im Hof der großen Jnfanteriekaserne , Bote-
LMstraße ; anschließend Marsch durch die
Stadt mit Musik und Vorbeimarsch am Neuen
Schloß vor General v. Soden und den alten
Feldzeichen der Division. Gemeinsames Mt,
tagessen für 119 in den Räumen der Lieder-
halle. Nachmittags Festakt in der Stadthalle
unt lebenden Bildern imd anschließendem
Großen Zapfenstreich.

6. Juli : Vormittags Vorführungen der
neuen Wehrmacht auf dein Burgholzhof mit
Besichtigung der dortigen neuen Kasernen
und anschließender Verpflegung aus der
Truppenküche.

Kamerad Franke  begrüßte dann seiner¬
seits. die Anwesenden und leitete seine auf-
rüttelnüe, begeisternde Rede mit den weltge¬
schichtlichen Ereignissen am 7. März 1936 und
16. Marz 1265, welche dem deutscheil Volke
wieder seine volle Souveränität und Wehr-
fr eiheit, gaben, ein und ermahnte die Kame¬
raden, am 29. März unserem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler ihren Dank für
diese großen Taten abzuftatten. Er bat dann
die Anwesenden, sich in die Zeit des Ausmar¬
sches 1914: 1. Batl . in Calw, 2. Batl . in Rotk-
weil und 3. Batl . in Reutlingen, zurückzuvcr-
fetzen; er erinnerte an den Vormarsch in den
Vogesen, au die Kampfe in Nordfrankreich
und speziell an den Angriff der Franzosen am
17. Dezember 1914. Er gedachte der Kämpfe
Lei Serrc , an der Somme, worauf das Plakat
zur Einladung für das große Divisions-Tref¬
fen, entworfen von Baurat Rueff, dem einsti¬
geil Regimentsadjutanten und ,spateren Kom¬
mandeur des I. Bataillons hkirweist, woraus
ersichtlich ist, daß die Division ihre Stellun¬
gen, gegen welche acht englische Divisionen
am 1. Juli INS anrannten , voll und ganz
hielt. Die schweren Kämpfe im Jahre 1N7,
insbesondere bei Brrlleconrt, in Flandern und
später die große Schlacht in Frankreich, der
Ablvehrkanlpf bei Cambrai, erstanden wieder
vor dem geistigen Auge der Kameraden, wo
jeder IINer feine Pflicht voll und ganz tat.
Er gedachte dabei des von allen Angehörigen
der Division hoch verehrten 1. Kommandeurs,
General Freiherr v. Soden, der uns allen ein
Vorbild der Pflichterfüllung war lind so wie
er tat jeder, ob Offizier oder Mann , seine
Pflicht an dem Platz, an den er gestellt wurde.
Nicht vergessen soll dabei auch das Wort von
Oberst Schäfer, den: letzten Regiments-Kom¬
mandeur, sein, welcher Leim Einmarsch in
Stuttgart ans dem Marktplatz erklärte, nur
anständige Soldaten mit irr die Heimat ge¬
bracht zu haben.

Ter Vortragende ging dann auf den Zweck
der Gründung der Bereinigung RJR . 119
im Jahre IW ein: WachhaÜcn der Erinne¬
rungen an die großen Taten des Regiments,

Unterstützung der in Not geratenen Kame¬
raden, in die Jugend Len Geist der Kamerad¬
schaft, Treue, Disziplin und Tapferkeit einzu¬
pflanzen, diejenigen Tugenden, welche das
Regiment während der ganzen Kriegszeit be¬
seelte. Die vielen Dankesbriefe an die Ver¬
einigung beweisen, daß ihre Bestrebungen,
bedürftigen Kameraden zu Helsen, reiche
Früchte getragen haben und gerade in letzter
Zeit sei durch sin Vermächtnis des verstorbe¬
nen Kameraden Lutz (einst Kompagnieführer
der 4. Komp.) bereits auf den verschiedenstell
Seiten wertvolle Hilfe geleistet worden. Ka¬
merad Franke schloß mit dem Appell, sich am
5. Juli so zahlreich in Stuttgart einzufinden,
daß General von Ziegosar dem Divisions¬
kommandeur melden könne: RJR . 119 voll¬
zählig zur Stelle!

Jungwähler, denke daran;
Wahlberechtigt ist, wer am 2S. März sein
20. Lebensjahr vollendet hat, d. h. wer
am 2». März SO Jahre alt geworden ist.
Denke daran , junger Dentscher, denke da¬
ran , deutsches Mädel.

Gottesdienftameiger
Evang. Larrdesklrche

Sonntag LStar« den 22. März 1836
Neuenbürg. IS Uhr Predigt (Hsbr. 10, 5

bis 10; Lied 47) : Stadtvilar Harzer. 11 Uhr
Kinderkrrche; ZS2 Uhr Christenlehre (Töchter),
Entlassung des ältesten Jahrgangs . Mitt¬
woch8 Uhr abends Bibelstunde.

Waldrennach. 3 Uhr nachm. Predigt.
Donnerstag 814 Uhr abends Bibelstunde.

Wildbaö. 9.43 Uhr Predigt (Text : Hebr.
10, 5—18; Lied 47). 11 Uhr Kindergottes¬
dienst (Taufe). 1 Uhr Christenlehre (Töchter,
Entlassung des älteren Jahrgangs ). 5 Uhr
Bibelstunde. Donnerstag 8 Uhr Frauenabenü.

Sprollenhaus . Sonntag S.45 Uhr Predigt,
anschließend Christenlehre. Mittwoch 2 Uhr:
Letzter Franen -Nachmittag.

Herrenalb . 9 Uhr Christenlehre (Töchter;
Entlastung des ältesten Jahrgangs ). 1v Uhr
Predigt (Text : Leidensgeschichte lkl, 2; Lied
Nr . 325; Kinderchor fingt : Gesangbuch Nr.
179). 11 Uhr KiuÄergottesdienst. Mittwoch,
25. März : 8 Uhr Bibclstunde und Gemcinde-
singen.

Bernbach. 142 Uhr Predigt . Anschl. Chri¬
stenlehre (Entlasflmg des ältesten Jahrgangs ).

BirkenfclS. 9 Uhr Christenlehre (Töchter,
Entlasflmg des älteren Jahrgangs ). 10 Uhr
Predigtgottesdienst 11 Uhr Kinderkirche.
148 Uhr Abendgottesdienst. Am Mittwoch,
25. März , 8 Uhr Bibelstunde (So-nne). Am
Donnerstag , 26. März , 8 Uhr Bibelstunde
(Gemeindehchrs).

Griifenhausen. )419 Uhr Beichte in der
Sakristei. 10 Uhr Predigtgottesdienft . 11 Uhr
hl. Abendmahl (Eheleute Obernhansen und
Arnbach). 142 Uhr Christenlehre (Töchter) ;
zugleich Entlastung des ältesten Jahrganges.
Dienstag , 24. 3., 8 Uhr abends, Gemeinde¬
singstunde in Niebelsbach. Mittwoch, 25. 3..
8 Uhr abends, Gemeindesingstunde in Grä-
fenhausen. Donnerstag , 26. 3., 8 Uhr abends,
Gemeindesingstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg, Oberlengenhardt u. Schwar¬
zenberg). io Uhr Gottesdienst in Schömberg:
Pfarrer Gaifer. 10 Uhr Gottesdienst und
Christenlehre in Jgelsloch : Parochialvikar
Stumpfs. 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr
Gottesdienst in Schwarzenberg: Pfarrer
Gaifer. 7 Uhr-Abendgottesdienst in Schöm¬
berg: Parochialvikar Stumpfs.

LajtwagWug stürzt Böschung hlnab
1 Todesopfer, 4i Verletzte

Stuttgart , 20. März. Am Donnerstagabend
ereignete sich am Raitelsberg ein schweres
Lastwagenunglück,  bei dem ein Todes¬
opfer, ein Schwerverletzter, drei Leichtverletzte
und erheblicher Materialschaden zu beklagen ist.
Ein Lastzug mit Langholz  fuhr die
Sickstraße abwärts. An deren Ende verlor der
Lenker offenbar dir Herrschaft über sein Fahr¬
zeug, durchfuhr die dortige Mauer und stürzte
die dahinter beginnende Treppe etwa 15
Metertiefab.  Während der Motorwagen,
nachdem er sich überschlagen hatte, in halber
Höhe hängen blieb, fiel der Anhänger mit dem
Langholz noch über ihn hinaus.

Der Fahrer und ein Mitfahrer
wurden mit schweren Verletzungen geborgen
und mußten sofort ins Krankenhaus gebracht
werden, wo der Beifahrer  am Abend sei-
neu Verletzungen erlegen  ist . Das
Befinden des Fahrers ist sehr ernst. Zum
Gluck befanden sich auf der Treppe zum Zeit¬

unkt des Unglücks nur vier Personen, von
enen eine wie durch ein Wunder mit dem

Schrecken davonkam, während die anderen,
zwei Radfahrer und eine Frau , durch daS her-
abstürzende Holz leichtere Verletzungen erlitten.

Werbt sör eure HeinWW!
Svang. Freikirchen

BischLfl. Methodrsteukirche. Sonntag den
22. März . Predkgkgottesdienst«: Vorm. 10
Uhr Neuenbürg, Gräfenhausen; nachm. 2 Uhr
Calmbach, 143 Uhr Ottenhausen; 4 Uhr Hö¬
fen. abends 148 Uhr Arnbach. Wochenbibel»
stunden nach der Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb . Sonntag vorm. 1410 Uhr Pre¬
digt : Pstirrer Dr . Frick. Nachmittags 2 Uhr
Sternenbund . Abends 8 Uhr Predigt : Pfar¬
rer Dr . Frick.

Epangel. Gemeinschast „Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 1410 Uhr Predigt und
Konfirmation : Prediger Schwenk. Nachm.
1 Uhr Sormtagsschrile. Nachm. 3 Uhr Pre¬
digt. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evan- rl. Gemeinschaft Virkesseld. Sonn¬
tag vorm. S.3S Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsfchule. Mittwoch, abends
3 Uhr : ' Bibelstunde. Donnerstag , abends
8 Uhr : Gem. Thor. Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 22. März 1836 (4. Fastensonntag)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.
147 Uhr abends Krcuzwegandacht. Werktags
ist die hl. Messe um 148 Uhr. Am Dienstag
und Freitag ist Schülermesse. Am Freitag¬
abend um 147 Uhr ist Fasten andacht. Beicht-
gelogenheit: Samstag abend von 5—7 Uhr;
Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl. Kommu¬
nion : Sonntag früh von 148 Uhr an ; Werk¬
tags während der hl. Messe. Die österliche
Zeit, in der alle Gläubigen verpflichtet sind,
die Hk. SakMnente der Buße und des Wkrrs
zu empfangen, hat begonnen.

Wilöbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. 18 Uhr Andacht. Werktags
714 Uhr hl. Messe, Freitag 714 Uhr Schüler¬
messe mit deutschem Gesang, Donnerstag
keine hl. Messe. Mittwoch 2VK Uhr Rosen¬
kranz. Freitag 18 Uhr Fastenandacht. Beicht:
Samstag 16 Uhr, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion:
Vor und während der hl. Messeu. des Amtes.

Herrenakb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfekd (im Saal - er Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. S Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Sams¬
tag : 4.30—s Uhr. Sonntag : 8—3 Uhr. Täg¬
lich vor der Hk. Messe. Ans Wunsch zu jeder
anderen Zeit.

§

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Zelleu-
und Blockleiter haben am Montag , abends
8 Uhr, auf dem Geschäftszimmerzu erschei¬
nen. Stv . Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Arnbach. Sonntag nachmittag
3 Uhr findet in Ottenhausen  im Gast¬
haus zur „Kanne" eine Trenekundgebung für
den Führer statt. Gauredner Pg . Reinhold
Fritz, Stuttgart wird sprechen.

Ortsgruppenleitung.
Ortsgruppe Birkenfeld. Am Sonntag

abend 8 Uhr spricht Pg . Turner  aus Mün¬
chen, vom Stabe des Stellvertreters des Füh¬
rers . Für sämtliche Parteiorganisationen ist
der Besuch der Versammlung Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.
Stützpunkt Grunbach. Am Sonntag den

22. März 1936 findet im Gasthaus z. „Krone*
in Grunbach eine öffentliche Wahwersamm-
lung statt. Es spricht Pg . Dirr -Temach. Die
Kundgebung beginnt um 3 Uhr.

knrlet -Xinter mit
betre «tki»vrxniiisnt «rren

Deutsche Arbeitsfront , Amt für Berusser-
ziehnng. Bete. Stenographieknrs für An¬
fänger. Der angesagte Stenographiekurs für
Anfänger beginnt am Dienstag Len 24. 3.,
abends 19 Uhr 30, in der Klasse VI der Real¬
schule in Neuenbürg . Alle Volksgenossen, die
sich zu diesem Kurs gemeldet haben, werden
gebeten, pünktlich zu erscheinen. Die Kurs¬
gebühr für den ganzen Kurs mit RM . S.—»
ist -mitzuürubgen. Es können auch solche In¬
teressenten an dem Kurs teilnehmen, die sich
bis jetzt noch nicht gemeldet haben.

Der Kreiswalter der DAF.
NS -Frane «schast Wildbaö. Am Mittwoch

den 25. März , abends 8 Uhr, ist in der „Alten
!Linde" Pflichtabend der NS -FrauenschafL
u. sämtlicher Verbände des Deutschen Frauen-
Iverks. Das Programm des Abends ist der
^vorstehenden Wahl angepaßt.

^ Die Leitung.
NS -Franenschast Dobel. Alle Mitglieder

nehmen an der Wahlkundgebungheute 20 Uhr
im Hotel „Sonne " teil.

j NI . , » ckM, I « . i

Gesolgschaft 1/128. Die ganze Gefolgschaft
tritt morgens früh 9 Uhr in Engelsbrand an
der Turnhalle au ; Sportkleidung ist mitzu-
bringeu.

Schar Neuenbürg heute 20 Uhr Altes
Schukhaus, in Dienstkleidung. Morgen früh
früh 7 Uhr 30 Antreten auf dem Turnplatz.

Der Gefolgschaftsführer.
Jung -Mä - elring I/IS6. Am Sonntag den

22. März findet pünktlich um 9 Uhr zusam¬
men mit dem BDM in der Mühle in Neuen¬
bürg eine Ringtagung statt, Ende derselben
gegen 4 Uhr. Mitzubringen ist Sport nnd
Schreibzeug. Es ist selbstverständlich, daß keine
Jungmädelfü hierin fehlt.

Jungmädelführer in 1/126.
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

4/12«. Die gesamte Hitlerjugend von Wald»
rennach veranstaltet am Sonntag den 22. 3.
einen Elternabend im Gasthaus zur „Sonne"
in Waldrennach. Beginn 148 Uhr. Die El¬
tern und Einwohner werden dazu herzlichst
eingeladen. Der Fähnleinführer.

kukdstt
Laut amtlicher Mitteilung muß das Pokal¬

spiel Birkenfeld — Frankonia am Sonntag
den 22. März in Karlsruhe wiederholt wer¬
den. Vorspiel 1:1. Am Wahltag, 29. März,
ist Spielverbot. Der 5. April wird durch die
3. Pokalrunde belegt. Somit muß das auf
den 22. März angesetzte Meisterschafts-Ent¬
scheidungsspiel Birkenfeld — VfR. Pforzheim
bis auf weiteres verschoben werden.

18.30
19.00
1S.20

Sonntag . 22. März
! Haierrkonzert
l Zeitangabe, Wetterbericht

Gymnastik
Bauer, bä« zu!
Sendepause
Katholisch« Morgenfeier
Sevdevauie
Ein Besuch in Gaienboken
..Untere Spaten sind Kassen !
Friedens"
Schallplatte«
Job. Scü. Bach
Mukk am Mittag
Kleines Kapitel der Zeit
Muiik am Mittag
„18 Minuten ErzcngnngSschsa,!
»Vom und fürs lnnge Volk"
„Aus Laden »iid Werkstatt"
„KrüblingSlinder"
..Net«, Sachen »ns Köln"
Tchniädisch-aieman,lischt
Welt «VI»
„Pickwick"
„Turnen und Sport"
Rrgimcnismärsch«

20.00 „Banremnük"
22.0V Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

u»S Sportbericht
33.ro TanzmnIU
24.0V- L00. Nacht» »«

Montag , 23. März
8.00 Choral
8.05 G»« »astik l
6.30 Friilikonzert

Von 7.00—7.10: Frübnachrichte»
8.00  Wasseisiandsiueldnnüen
8.SS Wetterbericht
8.10 Gymnastik kl
8.30 „Froster Klaus zur ArbsitS-panke'
ö.30 Scndcvauie

10.13 „Der dumm« HanS"
10.15 Sendepause
11.30 „Für »i» . Bauer !"
12.00  Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach«

richten
13.10 Schlobkonzert
14.00 Sendepause
14.20 Musikalisches Sunterbnnt
10.00  Sendepause
18.00 Musik ain Nachmittag

17.43 „Erlauscht — iestgebalte«"
18tvv SröUicher Alltag
19.43 Der Nus der Jugend
20.00  Nachrichtendienst
20.10  Romantisches Dvernkonzert
22.00 Zcttangabe, Nachrichten. Weiter¬

und Sportbericht
32.30 Musikalische» Staiektenlaus
24.00- 2.00 Nachtk»nzert

Dienstag , 24. März
b.OO Cliorai
S.05 Gymnastik l
KLO Frübkonzert

Von 7.00—7.1V: Frithiiachttchten
8.00  Wafferstandsmeltttiigeil
8.03 Bauerusuuk
8.10 Gymnastik II
8.30 Unterbaltir»»sk«nzert
9.30 Sendepause

10.13 Aus Grenz- und AnSlaud
10.45 Srodjpailse
11.80 „Kür »Ich, Bauer!" ;
12.00 Mittagsk-nr«rt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13.15 MIttagskanzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
13.00 Sendrvanke
1S.13 Bl,me » verschönern de»

Arbeitsplatz "
1S.OV Musik am Nachmittag ttz. ..
17.50 Erlanicht — keiigehalte« 4/ -
18.00 Musik am Feierabend
19.00 ,.Vo» kleine» Geige» und

groben Narren"
19.48 Hanns Jobst
LV.VV Nachrichtendienst
30.19 Schalvlatten
21.00 Alpenländlerische Anstk
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wcller-

und Sportbericht
22.80 I « Tanz sich dreiicn
24.00- 2.00 Nachlmniik

Mittwoch , 25. Marz
8.00 Cboral >
8.05 Gymnastik I
8.30 Fröhliche Morgenmniik

Von 7.00—7.10: Friibuachklchten
8.00  Wallerllandsmeldungcu
8.95 Wetterbericht— Vancrnkuuk .

8.1V Gymnastik kl
8L9 Mnükaiiich« FrühstiickSvonie
9.39 Muiterkreude, «nb -s»raen
9.43 Seudevanie

10.13 Marche» und Sagen
10.45 Sendepause
11.30 „Für »ich. Baser !"
12.00  Miltagskonzcrt
IS.OV Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittägskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Scndcvauie
15.80 Wir standen aus königlichem

Platz
18.00 Muiik am Nachmittag
17.30 Musik zum Feierabend
18.00 „Singendes, klingendes

Frankfurt"
19.30 Stunde »er I»»»c» Nation
30.90 Pplitilche Grobk»«dgc»»«a
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wctter-

u»d Sportbericht
22.30 Stück« kür Violine und Klavier
23.00 „Wir bitten in» Tanz!"
L4.0V—2.00 Nachlmniik



vberamtsstadt Neuenbürg.

Die Sttmmkartet für die am SS. März 1936 stattfindend«

AeichriagSwahl
ift am 2 > März 1936 während dm üblichen Kanzletstunden und am
Sonntag dm 22. März 1936 von II bis 12 Ubr vormittags auf dem
Rathaus . Zimmer Nr 3 zu s-dermann - Einsicht ausgelegt . Näheres
Ist aus der am Rattzous angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich.

Es werden Wahlpostdarten ausgegeben : Stimmberechtigt «, ins¬
besondere Jungwähler , die eine solche nicht erkalten haben , find
nicht in di« Sttminbartet ausgenommen und müssen sofort auf dem
Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 4, Einspruch etnlegen.

Ratschretber Schönberger.

zwangs -Bersteigeeung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung Her-

renalb belegenm , im Grundbuch von Herrenalb Heft 4 Abteilung l
Nr . 1. 3,4 . 9. 10 zurzeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkes
üuf den Namen des

Adolf Hauber  fun ., Hoteliers in Herrenalb
eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätl. Schätzung
vom S. November 1SSS:

Geb . Nr . 67 . 67s . 67b . 67d Parz . Nr . 310/l Hotel-
gcbäude , Wirtschaftsgebäude mit Nebenaebäuttch«
keiten, Hofraum und Vorplatz an der Karlstraße

24 s 52 qm

AtWl . SSMtWdltlist
Sonntag den 22. März 1SSS

vk. mvü. Mil », IvvvvdSrg.
Telefon SA . 497  Neuenbürg.

r - nglSstr . . .

.OOdskl 'sIittloblnfolgsOsrmvsn-
sngung sn dsusrndsr Vsrstopf-
ung .^ vtübnmittsl slisn ^ rtwii 'ktsn
nun unrsgsImSlZIg u. msngslbsst

DkVftF brsobtsn
ondilob dis pünktiiobs psgslung ."
S0. < LS. frl . u - tthi - a, u»n»t»nr.
30 5t . pookg . 1.S0 ; 60 St . 2,75
300 3t . Spsrpsokung PN 10.—
2u ksbsn I« Ikr « r Apoiksks.

darunter Zubehörden für 8509 RM. 70 OVO RM.

Parz . Nr . 659/3 Fußweg in inneren Ochsenäckern
55 qm

Parz . Nr . 310/2 Baumgarlen und Zufahrt
Klötzsprung l8 s 22 qm

Parz . Nr . 644 Baumgut und Oede In inneren
Ochsenäckern 8s 84 qm ISO RM

Parz . Nr . 102 Wiese auf der Miß 4 s 33 qm 100 RM.

am Dienstag den 5. Mal 1936, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Herrenalb  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermcrk ist am 23. April 1935 In das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die  Aufforderung . Rechte , soweit sie zur
-feit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Der-
peiqerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung cntgegenftehen-
des Recht haben , werden anfaefordert . vor der Erteilung des
Anschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen . widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Herrenalb , den 19. März 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

.MM »-»' "
dsti .23.Kee-

Neuenbllrg.
Schöne

lm
IViIüds 6.

Konkurs -Kusvsrksuk
cker pirma Sosc !» bisekk . werden
vom Nontag , 23. Närr , an ckie

Preise nockmsls srmZkigt.
Vorbanden sind

Klelderstokke,
IVoilmusseline,
VVasckselde,
Vorbangstokke,
pabaenlucb,
Vadeanrüge,
Kinderstrümpte

und -Zöckcken
Kletterwesten
(sckvvarr u, braun),

n. a. gröbere Posten
vamenkemdbosen,
Kinderbemdbosen
(stibana - Or. Lakmann - Neinrelmann),
Nerren -Vnterkieidung,
Krawstten,
Oderbemcten (weis und bunt)
in den V/eiten 41 bis 45,
poiobemden null Jacken
(weis unck bunt),
Tiroler Joppen.
vsr Xvnlrursvvrvattvr.

Suche ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Servieren.

Frau Barth z. „Sonne",
Conweiler,

KriegekkMllÄschast NentMrg.
Zur Uebergabe der neuen Fahne sammeln sich die-

Kameraden morgen Sonntag 2 '/, Uhr bet der Post-
wagenhalle . Anschließend Propaqandamarsch mit
Musik durch die Stadt zur Turnhalle . Dort Rede
von Pg . Schäffer , Höfen : „Wir und die Wahl am

2». März ".

Vorführung-es KtMäuserfilms:
„im sieickvn 5ekrM uncß LriN " .

Die Kameraden werden gebeten, pünktlich und vollzählig anzu
treten. Anzug : Kyffhäusec oder Anzug mit weichem Hut ohne Stock
oder Schirm , Orden und Ehrenzeichen.

Der Kameradschaftsführer.

Wirtfchaftsgruppe
Gaststätten- und Deherbergungsgewerbe

Kreisgrirppe Neuenbürg.
Am Montag de« 23. d. M . findet Im ..Wildbader Hof"

«Ueilduei , nachmittags 3 Uhr, unsere diesjährige

Versammlung
statt . (Siehe Wirtszcilung vom 14. März.

Kreisgruppenlettung.

in

B t r k e n s e l d.
Zwei schön gelegene

GrnildWe
als Bauplatz geeignet , preiswert
zu verkaufen . Auskunft bet

Weinhandlung Fr . Schroth,
Telef . Pforzheim 5204.

Birkenfeld.
Zirka 80 Zentner

wenig gebrauchter

Pflug, Egge und Illuchrfatz
zu verkaufen.

Rathausgaffe IS.

Btrdenfeld.
Wer bearbeitet sofort

MmdE « r » n >» gs 1
Näheres Mühiwrg 17.

WerQualttiitschiitzt
nimmt

M .Brockmanns
Dorschlebertran - Emulsio«
Mtschfutier „Osteosan"
Al » vitaminstark bekannt . Hilft
pcher bei Krampf , LSHme, fördert
Aufzucht u. Mast , Erprobte Dut-
terzufammenftellungen enthält
M . Brochmanus „Ratgeber ".
Neue <S.) Ausgabe kofteulo » , u
haben i» den Verkaufsstellen od.
vou M .Brockmann Lhem . Sabr -,

Leipzig -Eutritzsch
»Osteosan"-VeilauMellen:

Neuenbürg : Apoth . Bozenhardt;
Droa . Gerbcrt, ' F . Andräs , Kolm . ;
W . Raufer , Kolw . Langenbrand:
L Stauch . Pfinzweiler : Chr .Haag.
G .Mitschele . Schömberg : Apotheke
Eggensperger , Drog . Furcher, - Her
renalb : Drogerie H . Wäterstrat.
Lonwetler : EBllrkle , Kolw . Karl
Frank , Kolw . Calmbach : Droge
rte A. Barth . Birkenfeld : Apoth.
Bozenhardt . Höfen : H. Binder jr.

M7E

ku » dem Inkalt der
oeuesten  blummer:
veutsekland

oiuli loben . . .
prelslröger von einst
Venlsedenksü

tu 8etiulkiieberu
dleosckeo lm 8 ebatlen
Usnnled » Oeküdle

küe Neutseblaod
j 8 oIldarltLt

der dtollsedler
4udeo

al , USdedenkLndler

kinrelpeoi » 18  Pfennig

Verlag : 8ckweet,ckmio «t«

in freier Lage ln Bälde zu ver¬
mieten . »

Zu erfragen ln der „Enztäler "»
Geschäftsstelle.

SAlaszimmer.
neu , sehr schöne Ausführuna . ganz
billig abzugeben , evtl mit Matratz.

Pkor - Velm , Rudolfstr. 3,
Hinterhaus.

Neue Tapeten
1936

billig und gut vom

^spsien - rrdnssirsr,
Pforzheim . Zerrennerstraße 2.

neben Ufa.

Statt Kanton l

^Iss Lokales

vp . msü . üsnt . 1̂ 3138 WsgllSP,

gpstköN gls Vsnlobts

Ostsnburg 5okwsnn/i .udwlgsburg
22 . NSrr 1936

Lckloüderg IS.

K

Hekbewegt macben wir die scbmerrllcko dältteilunx,
dsk mein unvergeülicber dlann, unser guter Lckwager
und Onkel

(krivUsn Lssgsr
SSclksr

beute nacbmlttag /̂,4 Ickbr nacb kurrer , scbwerer Krank-
kelt sankt enlscklaken ist.

vm stille Deilnsbme bittet
im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

Zinns Lssyor , § eb . ^ rnolcf.

Llrkenkeld,  den 22. Uärr : 1936.

Oie Beerdigung lindst am Lonntag, 22. Nürr , nacb-
mittags /̂,3 Ubr vom Drauerkaus kirkenkeld, Oietlinger
Ltratze 20, aus statt.

lterrenaib,  den 2t . Nkrr 1936.

L> « S - ZI N L « I g « -

Oott dem ^ llmäcbtigen Kat es gefallen , unser liebes,
gutes Kind

im Mer von lO' /, Jadren nacb kurrer , scbwerer Krank-
beit au sieb In die ewige Heimat abrubolen.

ln tlekem Leid:

?rsu kri «ts « Zsidlsn , § ed . Komoser
mit Mgekörigen.

Beerdigung : iVlontag nackm . 2 '/, Obr.

Konfirmation ermäßigte Preise ! Schülerfahrten billigst I

Dßvok sskSns »' Mil
sahren Sie setzt im

neuen 4S Litrvr Z1ussi «I»rs-vmniduV
mit Radio - und Mikrophon -Anlage.

Empfehle denselben für Vereins -, Betriebs - und sonstige Ausflugs-
fahrien zu mäßigen Preisen . — Frühzeitige Anfragen erbittet

LnnsR XnSiHsi », Auto-Vermietuug,
Formationen empfohlen ! Calmbach , Teleson 488.

AomMrs

K/e/öe?
V/rise/r

sindoo 8is ssirt !n
rsiobbsltigso

^uswabi
ru vortsübsstsn

prolsso

tdstrgor - und
Liumsnstraks ,
Stoi -Ltisim ^

Slrksnlslel.
Habe in plorrksim , Eckloßkirchenweg 10, ein

Wüsche - und vügelgeschöst
übernommen . Ich bilte die vereheliche Einwohner¬
schaft von hier und Umgebung , mich in diesem Unter«
nehmen unterstützen zu wollen.

Nslvns Ssckt , bei der „Sonne".
Annahmestelle bei Hermann Keller , Lebensmittel.

Väürr-Innung
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres Mit¬
glieds

curlLtisn rssger
Birkenfeld

in Kenntnis . Beerdigung : Sonn¬
tag mittag ' /,3 Uhr in Birkenfeld.

Die Mttglieder werden um zahl¬
reiche Beteiliaung gebeten.

Der Obermeister.

Morgen Sonntag
abend von 7 Uhr ab

rssMM »kMlt
bei Mttalied Wild
zur Wtlhelmshöhe.

Der Vorstand.

Wir haben -Inlgc gcbr guterhalt. ^

KliioiereA ZAel
sehr preiswert zu verhaust»
oder zu vermieten.

Kkin-KlWiere von RM.
480.— an

Flügel - u. KlavlerfabrlL

Earl A Pfeiffer
81 uttS » r1 VV , Silbcrburg-
siratze IM- l24s, Fernspr. «0507

Fabribsiilm von Paieniröjlell

- Ndematrstzen -
Anfertigung und Reparatur

billig bei
Ue rm . Krämer, «üken,

Teleson 47.

Osnl Sllsss
der Liseabüadler

kkvrrkelm, «klrgerstr . 8.

Engelsbrand.
Setze 38 Wochen trächtige , erst¬

klassige

Nutz- Md Mduh
dem Verkauf aus.

Adolf de Gaudenz.

LM N6UL5

kalinsü

sdnsiekrs -ttsetsn
in allen Sorten unä A,uslütirun § en

empkietilt

L. -ßssk reks SucMMsnetzlung, NsusndUrg

I^ lLviv
Lug « n MsMel », Notor
tabrreuge , SIrk « r»k« leI.
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